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kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 
Nachweis unter Vorbehalt, da 
der Aussagewert der Angaben 
wegen geringer Feldbesetzung 
gemindert sein kann 
entspricht 
mit Stern gekennzeichnete 
Positionen werden im "Zahlen­
spiegel" aller Statistischen 
Landesämter veröffentlicht 
Monatsdurchschnitt 
Vierteljahr 
Halbjahr 
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Erstmals wieder ein Rück­
gang der Einwohnerzahl 

Erstmals seit I987 ist die Zahl der Ham­
burgerinnen und Hamburger wieder 
rückläufig: Im Jahr I997 geht die Einwoh­
nerzahl Hamburgs von I 707 986 (am 
Jahresanfang) auf I 704 73I (am Jahresen­
de), also um 3255 Personen zurück. Ent­
scheidend für diese Veränderung ist die 
erhebliche Zunahme der Fortzüge der 
ausländischen Bevölkerung. 

Ein Blick zurück: I964 erreichte Harn­
burg mit I 857 400 seinen Einwohner­
Höchststand. Danach ging die Einwoh­
nerzahl kontinuierlich Jahr für Jahr zu­
rück, und zwar bis I986 auf rund 
I 57I ooo Hamburgerinnen und Ham­
burger. Hinter diesem Rückgang von 
286 ooo verbirgt sich eine Abnahme der 
Deutschen um 389 ooo, aber auch ein 
Zuwachs der ausländischen Bevölkerung 
um I03 ooo. Ab I987 ist ein Zuwachs zu 
sehen. Insbesondere der Zeitraum von 
Anfang I989 bis Ende I993 zeichnete sich 
durch einen erheblichen Zugewinn aus: 
Die Stadt nahm um 100 ooo Einwohne­
rinnen und Einwohner zu, im Durch­
schnitt um 20 ooo pro Jahr. I994 und 
I995 lag der Zuwachs bei 2000 bis 3000, 
im Jahr I996 lediglich noch bei 85 Perso­
nen. Die Trendwende deutete sich an. 

Isolde Schlüter 

Fast :zwei Drittel erwerbstätig 

Von den rund I,2 Millionen Hamburge­
rinnen und Hamburgern im erwerbsfähi­
gen Alter von I5 bis unter 65 Jahren üben 
63 Prozent - also fast zwei Drittel - eine 
Erwerbstätigkeit aus, weitere neun Pro­
zent suchen als Erwerbslose Arbeit. Die 
restlichen 28 Prozent der Bevölkerung 
dieser Altersgruppe sind Nichterwerbs­
personen, die nicht berufstätig sind und 
auch keine Arbeit nachfragen. 

Die Hamburger Männer sind zu höhe­
ren Anteilen als die Frauen erwerbstätig 
(68 Prozent der Männer, 58 Prozent der 
Frauen im erwerbsfähigen Alter) oder er­
werbslos (elf gegenüber sieben Prozent). 
Während nur jeder fünfte Mann (genau­
er: 2I Prozent) im Alter zwischen I5 bis 
unter 65 Jahren zu den Nichterwerbsper-
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KURZINFORMATIONEN 

sonen gehört, zählt jede dritte Frau (35 
Prozent) zu dieser Gruppe. 

Die Angaben beziehen sich auf den 
April I997 und wurden im Rahmen des 
Mikrozensus gewonnen. Sven Wohlfahrt 

Hamburg weiterhin hoch im 
Kurs 

Nach dem Besucherrekord im letzten Jahr 
hält der Zuwachs an Gästeübernachtun­
gen in Hamburger Hotels an. So konnte 
für das erste Vierteljahr I998 ein Anstieg 
der Übernachtungszahlen von insgesamt 
zehn Prozent verzeichnet werden. 

Die deutschen Gäste, auf die rund 8o 
Prozent der Übernachtungen entfielen, 
waren daran mit einem Plus von neun 
Prozent beteiligt. Besonders erfreulich ist 
das Ergebnis bei den Reisenden aus dem 
Ausland, deren Übernachtungen nach 
längerer Pause erst im letzten Jahr wieder 
anstiegen. Hier lag das Ergebnis sogar um 
zwölf Prozent höher als im ersten Viertel­
jahr I997· Positiv ist weiterhin, daß sich 
der Zuwachs auf alle für die Hamburger 
Hotels wichtigen Länder bezieht. 

Erich Walter 

Nur iedes :zweite 
Kraftfahrzeug ohne Mängel 

In Harnburg wurden I997 insgesamt 
333 ooo Kraftfahrzeuge auf Verkehrssi­
cherheit überprüft. Nur bei knapp der 
Hälfte (48 Prozent) gab es keine Beanstan­
dungen. Bei 37 Prozent der Fahrzeuge 
wurden geringe Mängel festgestellt. 

Dagegen wiesen I5 Prozent erhebliche 
Fehler auf; das waren immerhin 50 ooo 
Fahrzeuge. 2I6 von ihnen waren in einem 
derartigen Zustand, daß sie als verkehrs­
unsicher sofort aus dem Verkehr gezogen 
werden mußten. Erich Walter 

48 Hamburger Unternehmen 
sind Umsatzmilliardäre 

In Harnburg gibt es insgesamt 73 400 

umsatzsteuerpflichtige Unternehmen, die 
einen Jahresumsatz von 424 Milliarden 
DM erwirtschaften. Weit über die Hälfte 
dieses Volumens entfällt auf lediglich 48 
Großunternehmen mit Umsätzen in Mi!-

liardenhöhe. Andererseits sind im ganzen 
rund 50 ooo Unternehmen zu verzeich­
nen, die jeweils Jahresumsä~ze unter 
500 ooo DM tätigen und für die sich ein 
Anteil an den steuerbaren Umsätzen von 
zusammen nicht einmal zwei Prozent er­
rechnet. 

Nach Wirtschaftszweigen betrachtet 
werden 4I Prozent der Umsätze von Han­
delsunternehmen und 36 Prozent von 
Unternehmen des Verarbeitenden Gewer­
bes erzielt. 

Die genannten Daten stammen aus der 
jetzt vorliegenden Umsatzsteuerstatistik 
für das Jahr I996. Im Vergleich zu I994 -
dem vorangegangenen Erhebungsjahr 
der gegenwärtig im zweijährlichen und 
erst künftig im jährlichen Turnus durch­
geführten Statistik - haben sich die steu­
erbaren Umsätze der in Harnburg erfaß­
ten Unternehmen um 7,I Prozent erhöht. 

Horst Schüler 

40 % der Hamburger Rohöl­
importe aus der N~rdsee 

Hamburger Mineralölfirmen leisten ei­
nen wichtigen Beitrag zur Versorgung der 
Bundesrepublik mit Brennstoffen. I997 
importierten sie 36 Millionen Tonnen 
Rohöl sowie 25 Millionen Tonnen Kraft­
stoffe und Heizöl. Acht Hauptlieferlän­
der steuerten 95 Prozent zur Rohölimport­
menge bei. 40 Prozent des von Hambur­
ger Firmen importierten Erdöls stammten 
aus der Nordseeförderung. Wichtigster 
Lieferant war Großbritannien mit einem 
Anteil an der gesamten Öleinfuhr von 29 
Prozent; Norwegen lieferte elf Prozent der 
Rohölmenge. Für die Versorgung der 
Raffinerien von größerer Bedeutung wa­
ren außerdem die Importe aus Libyen (I6 
Prozent), Rußland (I5 Prozent) sowie Sau­
di Arabien (elf Prozent). Wesentlich gerin­
gere Mengen wurden aus Syrien (sechs 
Prozent), Algerien (vier Prozent) und'Ni­
geria (drei Prozent) bezogen. 

Bei den Importen von Kraftstoffen und 
Heizöl dominierten die Bezüge aus den 
Niederlanden (54 Prozent der Gesamt­
menge). Elf Prozent kamen aus Belgien/ 
Luxemburg, zehn Prozent aus Rußland 
und sechs Prozent aus Großbritannien. 

. Pete.r Lange 
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SCHAUBILD DES MONATS 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Hamburgs 1997 

100% 

STEUERAUFKOMMEN INSGESAMT 
63 241 Mio. DM 

davon aus 

Bundessteuern, Zölle 27 812 Mio. DM 

Landessteuern 1022 Mio. DM 100% 

Gemeinschaftsteuern 31 510 Mio. DM 1-------------
42,5% - lohn- und veranlagte 57 5% 

".-----------'----1 Einkommensteuer (13 053 Mio. DM) 1-------'::..::...<.::...:.::.... _____ , 

______ ___;44....:....;.o/c.;_o_-i- Zinsabschlag 

50% Körperschaft- und 
Kapitolertragsteuer 

(400 Mio. DM) 

(2 627 Mio. DM) 

_.------::::-::--=-=-:--i - Umsatzsteuer (einschl. 
50,5% Einfuhrumsotzsteuer) ( 1 5 430 Mio. DM) 

56% 

50% 

Gemeindesteuern -ne»o- 2 529 Mio. DM 1 00_% 
~------------- ~ _.---5~0-o/c-o--i Gewerbesteuerumlage 179 Mio. DM 50% 

AN BUND 

{einschließlich EU-Anteile 
und 448 Mio. DM 
Erstattungen an Bundesamt 
für Finanzen) 

43 179 Mio. DM 

(darunter Mineralölsteuer 
sowie Steuer auf Erdgas und 
Flüssiggas 24 236 Mio. DM) 

~------------- I I \ Erhöhungsbetrag zur 1 00% 
~ ~ew_!r~stell_!r~~g.!_ __! ~ ~~ D.!!\ :\ 

Finanzierungsanteil 1 ooo' 
Fonds Deutsche E~inh~eit 52 Mio. DM ;;I_ U U U U u ~ 

36,2"A ' -----------
AN HAMBURG 

Zerlegungssaldo t-- 14 474 Mio. DM 
2 407 Mio. DM t-- {nach Abzug der Erstottungen 

an Bundesamt für Finanzen) 

an Hamburger Haushalt 
12 067 Mio. DM 

AN ÜBRIGE LÄNDER 
hieraus noch zu erbringen 
- an den Fonds Deutsche 

Einheit 231 Mio. DM 

7995 Mio. DM 
- Lastenausgleichsabgaben 

(§ 6 LAG) 3 Mio. DM 
- an den Länderfinanzaus­

gleich 392 Mio. DM 
dem Hamburger Haushalt 
verbleiben 11 441 Mio. DM 

Zwischen dem Steueraufkommen einer Gebietskörperschaft und deren haushaltswirksamen Steuereinnahmen bestehen in 
der Regel beachtliche Unterschiede. Diese rühren daher, daß das Aufkommen von dem zweckmäßigsten Verfahren bei 
der Erhebung bestimmt wird, während die Einnahmen der einzelnen Gebietskörperschaften - Bund/Land/Gemeinde -
nach der verfassungsmäßigen Funktionszuordnung bzw. gesetzlichen Aufgabenteilung erfolgen. Entsprechend wird 
zwischen reinen Bundes-, Landes- oder Gemeindesteuern und Gemeinschaftsteuern unterschieden . Das vorstehende 
Schaubild zeigt am Beispiel Hamburgs für das Jahr 1997, wie sich das regionale Steueraufkommen von insgesamt 63 ,2 
Milliarden DM auf diese vier Grundkategorien aufteilt (Gemeinschaftsteuern 31,5 Milliarden DM, Bundessteuern 27,8 
Milliarden DM, Gemeindesteuern 2,5 Milliarden DM und Landessteuern 1,0 Milliarden DM) und wie diese Ströme sich auf 
die einzelnen Ebenen verteilen (Bundes- und EU-Haushalt 43,2 Milliarden DM, übrige Landeshaushalte 8,0 Milliarden DM 
und Hamburger Haushalt 12,1 Milliarden DM). Eine Hamburger Besonderheit ist, daß Landes- und Gemeindehaushalt 
nicht gerrennt werden. 
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HAMBURGER WIRTSCHAFTSTRENDS 
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HAMBURGER VERKEHRSTRENDS 
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. BERICHTE 

Die Krankheitshäufigkeit der Hamburger Bevölkerung 

Säuglinge und ältere 
Menschen am häufigsten im 
Krankenhaus 

Im Jahr 1995 wurden insgesamt 276 ooo 
Krankenhausaufenthalte von Hamburger 
Bürgern und Bürgerinnen gezählt1

• Auf 
10 ooo Einwohner und Einwohnerinnen 
entfielen damit r6r6 vollstationäre Behand­
lungsfälle, das entspricht einem "Anteil" 
von rund 16 Prozent. Die verschiedenen Al­
tersgruppen waren in sehr unterschiedli­
chem Ausmaß von Erkrankungen betrof­
fen, die eine stationäre Behandlung erfor­
derlich machten. Besonders groß war der 
Behandlungsbedarf offenbar bei den Säug­
lingen (insgesamt 6400 Behandlungsfälle). 
Auf ro ooo Kinder im Alter von unter ei­
nem Jahr kamen 4065 Klinikaufenthalte, 
das waren mehr als zweieinhalbmal so vie­
le wie bei der Gesamtbevölkerung. Dabei 
werden gesunde Neugeborene, die im 
Krankenhaus zur Welt kamen und bei de-

nen keine Erkrankung diagnostiziert wur­
de, in der Krankenhausdiagnosestatistik 
nicht erfaßt. In der Zeit unmittelbar nach 
der Geburt sind Säuglinge offenbar beson­
deren gesundheitlichen Risiken ausgesetzt, 
die eine intensive stationäre Beobachtung 
und Versorgung angebracht erscheinen las­
sen. 

Bei den Kleinkindern im Alter von ei­
nem Jahr bis unter fünf Jahren zeigt sich 
mit 936 Krankenhausaufenthalten je 
ro ooo Einwohner und Einwohnerinnen 
schon eine deutliche niedrigere Morbidität. 
Arn seltensten mußten die Kinderim Alter 
von 5 bis unter 15 Jahren ins Krankenhaus. 
Die Krankheitshäufigkeit von 6ro Behand­
lungsfällen je ro ooo der gleichaltrigen Be­
völkerung lag noch nicht einmal halb so 
hoch wie in der Gesamtbevölkerung. In 
den höheren Altersgruppen läßt sich ein 
Anstieg der stationär versorgten Morbidität 
erkennen. Bei den 55- bis unter 65jährigen 
wird mit 1900 Klinikfällen je ro ooo Ein-

wohner und Einwohnerinnen die Behand­
lungshäufigkeit der Gesamtbevölkerung 
erstmals überschritten. Am häufigsten 
mußten die Senioren und Seniorinnen im 
Alter von 75 und mehr Jahren ein Hospital 
aufsuchen. Einer Einwohnerzahl von 
133 ooo standen 55 700 Krankenhausauf­
enthalte gegenüber, was einer Relation von 
4195 Behandlungsfällen je 10 ooo Einwoh­
nern und Einwohnerinnen im Alter von 75 
und mehr Jahren entspricht. Hierin schlägt 
sich der körperliche Abbau und die schwin­
dende Regenerationsfähigkeit bei älteren 
Menschen nieder. 

Höhere Krankheitsan· 
fälligkeit bei Männern 

Von den in Harnburg wohnhaften Kran­
kenhauspatienten und -patiencinnen wa­
ren 120 ooo oder 43 Prozent männlichen 
und 156 ooo oder 57 Prozent weiblichen 
Geschlechts. Auf ro ooo Männer entfielen 

Krankenhauspatienten und ·patientinnen mit Wohnort Hamburg 1995 nach 
Altersgruppen und Geschlecht 
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Behandlungsfälle (ohne Stundenfälle) je 10 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe 
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1456 Behandlungsfälle, bei den 
Frauen waren es mit !764 gut 
ein Fünftel mehr. Diese auf den 
ersten Blick scheinbar höhere 
Krankheitsanfälligkeit der weib­
lichen Bevölkerung ist bedingt 
durch die Krankenhausaufent-

Krankenhauspatienten und -patien­
tinnen mit Wohnort Harnburg 1995 
nach Altersgruppen und Geschlecht 

Krankenhaus. Abgesehen von 
den Säuglingen gilt: je höher 
das Alter, desto mehr Pflegetage 
je Einwohner. Bei Kindernvon 
einem Jahr bis unter 15 Jahren 
entfielen auf einen Bewohner/ 
eine Bewohnerin Hamburgs 
weniger als 0,5 Pflegetage, wo-halte in Zusammenhang mit 

Behandlungsfälle ohne Stundenfälle 

Alter 
Davon 

weiblich Schwangerschaft und Geburt 
sowie durch den deutlich älteren 
Altersaufbau der weiblichen 
Einwohnerschaft. Läßt man die 

von ... bis Insge­
samt 

männ­
lich 

mit ohne 
gegen jeder/jedeEinwohner/ 
Einwohneein im Alter von 75 
und mehr Jahren im Durch­
schnitt sieben Tage im Jahr sta­
tionär behandelt wurde. 

unter ... 
Jahren 

schwangerschafts­
bedingten Kranken­
housaufentholten 1 

0 - 1 6 435 
1 - 5 5 970 

·-· --
5 - 15 9 043 

15 - 25 18 060 
~ . 

25 - 35 37 546 
35 - 45 26 533 

-· -. 

45 - 55 33 131 
55 - 65 40 320 
65 - 7 5 43 091 
7 5 und mehr- 55 710 

-
1nsgesomt2 275 847 

3 661 2 774 
3 543 2 427 
4 915 4 128 
6 658 11 402 

12 987 24 559 
11 982 14 551 

~· . 

16 845 16 286 
21 702 18 618 
19 487 23 604 
17 891 37 818 

~ 

119 674 156 172 

2 774 
2 427 
4112 
7 301 

-. 
12 144 
11 802 
16 235 
18 618 
23 604 
37 818 

136 840 

19 300 Behandlungen wegen 
Komplikationen der Schwan­
gerschaft, der Entbindung und 
im Wochenbett außer acht, 
dann vermindert sich die Zahl 
der stationär versorgten Mäd­
chen und Frauen um zwölf Pro­
zentauf 136 8oo. Die weibliche 
Morbidität sinkt auf 1546 Be~ 
handJungen je 10 ooo Frauen 
und liegt nur noch sechs Prozent 
über der entsprechenden Kenn­
ziffer der Männer. 

Bezieht man die unterschied­
1) Krankenhausaufenthalte wegen Komplikationen der Schwangerschaft, 

der Entbindung und im Wochenbett 

Hinsichtlich der geschlechts­
spezifischen Abweichungen 
zeigt sich bei Berücksichtigung 
der Unterschiede im Altersauf­
bau und bei Ausschluß von 
durch Schwangerschaft und Ge­
burt bedingten Klinikaufenthal­
ten für die weibliche Einwoh­
nerschaft eine geringere Morbi­
dität. Mit Ausnahme der 35- bis 
unter 45jährigen lag in jeder Al­
tersgruppe die anhand des Indi­
kators "Pflegetage je Einwoh­
ner" gemessene Krankheitshäu­
figkeit der weiblichen Einwoh-

liche Altersstruktur der beiden 
Bevölkerungsgruppenin die Be­

2) einschließlich Patienten und Patientinnen ohne Alters- oder Geschlechts­
angabe 

trachtung ein, kehren sich die 
Verhältnisse um. Unter der (hy­
pothetischen) Annahme, daß sowohl die 
weiblichen als auch die männlichen Ein­
wohner die gleiche Altersstruktur aufwei­
sen wie die Hamburger Gesamtbevölke­
rung, beläuft sich die Behandlungshäufig­
keit der Männer auf 1604 Klinikaufenthal­
te je 10 ooo Einwohner, die der Frauen liegt 
mit 1668 nur noch vier Prozent darüber. 
Ohne die schwangerschaftsbedingten 
Krankenhausaufenthalte ergibt sich sogar 
nur ein Wert von 1434 Behandlungen je 
10 ooo Frauen. Diese um den Einfluß der 
Alterszusammensetzung und der schwan­
gerschaftsbedingten Behandlungen berei­
nigte Kennziffer liegt um rund ein Zehn­
telunter der Morbidität der Männer. Da­
mit wird deutlich, daß Männer zumindest 
in bezugaufklinisch versorgteLeiden deut­
lich krankheitsanfälliger sind als Frauen. 
Dieser Befund korrespondiert mit der hö­
heren Lebenserwartung von Frauen. 

Schaubild I verdeutlicht die unterschied­
liche Krankenhausbehandlungshäufigkeit 
zwischen den Geschlechtern. Sowohl für 
Männer als auch für Frauen ergibt sich im 
ganz jungen und im fortgeschrittenen Al­
ter eine überdurchschnittliche Morbidität. 

Harnburg in Zahlen 4. 1998 

Tabelle 1 

Bis zum Alter von 15 Jahren mußten bezo­
gen auf die jeweilige Bevölkerung mehr 
männliche als weibliche Hamburger und 
Hamburgerinnen stationär versorgt wer­
den. Gleiches gilt für die über 45jährigen. 
Bei den 55- bis unter 65jährigen und den 65-
bis unter 75jährigen lag beispielsweise die 
Krankheitshäufigkeit der Frauen um rund 
ein Fünftel unter der der Männer. Demge­
genüber waren im Altersbereich von 15 bis 
unter 45 Jahren Frauen häufiger im Kran­
kenhaus als gleichaltrige Männer. Dieser 
Unterschied ist weitgehend auf Klinikauf­
enthalte wegen schwangerschaftsbedingter 
Komplikationen zurückzuführen. Das 
Schaubild I zeigt, daß ohne diese Diagno­
segruppe nur sehr geringe Abweichungen 
beim Gesundheitszustand von15- bis unter 
45jährigen Männern und Frauen bestehen. 

Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt 
man, wenn man die stationär versorgte 
Krankheitshäufigkeit anhand der Pflegeta­
ge mißt, also der Zeitspanne, die die Pati­
enten und Patientinnen im Krankenhaus 
waren. Rein rechnerisch verbrachte im Jahr 
1995 jeder Hamburger Einwohner/jede 
Hamburger Einwohnerin 2,14 Tage im 

nerschaft unter der der männli­
chen Bevölkerung. Die an der 

Hamburger Gesamtbevölkerung Standardi­
sierte Kennziffer "Pflegetage je Einwoh­
ner" becrug bei den Frauen 2,01 (ohne 
schwangerschaftsbedingte Fälle) und lag 
damit sieben Prozent unter der der Männer 
(2,17)-

Je höher das Alter, desto 
länger die Behandlung 

Mit höherem Alter steigt nicht nur die Zahl 
der Krankenhausaufenthalte, sondern auch 
die Dauer der stationären Behandlung. Im 
Durchschnitt waren die Behandlungsfälle 
von Hamburger Bürgern und Bürgerinnen 
in 13,2 Tagen abgeschlossen. Am schnell­
sten wurden Kinder aus der Klinik entlas­
sen. Für die ein- bis unter fünfjährigen er­
rechnet sich mit 5,1 Tagen die geringste 
durchschnittliche Liegezeit. Die Aufent­
haltsdauer von Personen im Alter von 5 bis 
unter 15 Jahren lag mit 6,0 Tagen nur we­
nig darüber. Stationär betreute Säuglinge 
konnten dagegen erst nach 9,9 Tagen nach 
Hause. Am längsten währten die Klinikauf­
enthalte der Hamburger und Hamburge­
rinnen im Alter von 75 und mehr Jahren, 
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Krankenhauspatienten und -patientinnen mit Wohnort 
Hamburg 1995 nach Hauptdiagnosegruppen 

Krankheiten des Kreislaufsystems 

Neubildungen 

Verletzungen und Vergiftungen 

Krankheiten der Verdauungsargone 

Krankheiten des SkeleHs, der Muskeln 
und des Bindegewebes 

Komplikanonen der Schwangerschaft, 
der Entbindung und im Wochenben 

Krankheiten des Nervensystems 
und der Sinnesorgane 

Krankheiten der Atmungsorgane 

Psychiatrische Krankheiten 

Krankheiten der Harn­
und Geschlechtsorgane 

Symptome und schlecht 
bezeichnete Affektionen 

Ernährungs-und Stoffwechselkrank­
heiten, Immunsystemstörungen 

Infektiöse und parasitäre Krankheiten 

Krankheiten der Haut und 
des Unterhautzellgewebes 

Affektionen mit Ursprung 
in der Perinatalzeit 

Ohne Diagnoseangabe 

Kongenitale Anomalien 

Krankheiten des Blutes und 
der blutbildenden Organe 

Übrige Faktoren für die Inanspruch­
nahme des Gesundheitswesens n 

11ohne gesunde Neugeborene 
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Behandlungsfälle (ohne Stundenfölle) 

Schaubild 2 

die pro Behandlung durchschnittlich r6,7 
Tage im Krankenhaus verbrachten. Eine 
überdurchschnittliche Verweildauer ergibt 
sich außerdem für den Altersbereich der 65-
bis unter 75jährigen (15,5 Tage) und der 55-
bis unter 65jährigen (14,0 Tage) . Der regel­
mäßig im höheren Alter zu beobachtende 
körperliche Abbau, die abnehmende Rege­
nerationsfähigkeitund häufiger auftreten­
de Mehrfacherkrankungen haben offenbar 
dazu geführt, daß fur die Gesundung älte­
rer Menschen ein größerer Behandlungs­
aufwand erforderlich ist (vergleiche Tabelle 
2) . 

Die geschlechtsspezifischen Unterschie­
de bei der stationären Liegedauer sind nur 
vergleichsweise gering. Sowohl bei den 
Männern als auch bei den Frauen ergibt 
sich ein Wert vm 13,2 Tagen je 
Behandlungsfall .In der Aufgliederung nach 
dem Alter läßt sich bei den unter 15jährigen 
sowie bei den 55jährigen und älteren eine 
etwas höhere Liegedauer der Patientinnen 
erkennen. Am größten ist die Abweichung 
bei den 65- bis unter 75jährigen, von denen 
Frauen durchschnittlich r6,5Tage, Männer 
dagegen nur 14,3 Tage im Krankenhaus ver­
brachten. Umgekehrr liegen die Dinge bei 
den 15- bis unter 45jährigen. Die Behand­
lung der Männer erforderte durchschnitt­
lich 13,6 Tage, die der Frauen dagegen nur 
9,6 Tage. Der günstigere Wert fur die Frau­
en resultiert unter anderem aus der kurzen 
Behandlungsdauer bei schwangerschafts­
bedingten Klinikaufenthalten. 

Fast 80 000 Hamburger 
wurden im Krankenhaus 
operiert 

Die Schwere einer Erkrankung kann sich 
auch darin widerspiegeln, ob die Behand­
lung mit einer Operation verbunden ist. 
Im Jahr 1995 fuhrten die Ärzte und Ärztin­
nen 79 40omal im Zusammenhang mit 
dem diagnostizierten Hauptleiden eine 
Operation durch. Damit wurde bei Z9 Pro­
zent der Krankenhausaufenthalte ein sol­
cher Eingriff vorgenommen. Auf 10 ooo 
der Hamburger Bevölkerung kamen 465 
stationär durchgeführte Operationen. Am 
häufigsten von operativen Eingriffen be­
troffen waren alte Menschen. Für die 
75jährigen und älteren ergibt sich eine 
Kennziffer von 917 Operationen je 10 ooo 
gleichaltrige Einwohner und Einwohnerin­
nen, bei den 65- bis unter 75jährigen be-
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läuft sich der Wert auf 756. Bei Kindern 
zwischen einem und 15 Jahren wurden da­
gegen weniger als 200 stationäre Eingriffe 
je 10 ooo der im gleichen Alter stehenden 
Bevölkerung registriert. 

Insgesamt sind bei der bevölkerungsbe­
zogenen Operationshäufigkeit die altersab­
hängigen Unterschiede weniger stark ausge­
prägt als bei der Morbidität insgesamt. In 
den meisten Altersklassen wurde ein etwa 
gleich hoher Anteil der Krankenhauspati­
enten und -patientinnen operiert. Schließt 
man Kinder im Vorschulalter aus der Be­
trachtung aus (sie wurden nur selten ope­
riert), dann liegt der Anteil der Behand­
lungsfälle mit Operatio11 an der Gesamt­
zahl der Krankenhausaufenthalte im Al­
tersbereich zwischen 15 und65 Jahren bei 30 
bis 35 Prozent. Von den älteren Erkrankten 
(75 Jahre und mehr) mußte sich ein kleine­
rer Anteil der Kranken (22 Prozent) einem 
operativen Eingriff unterziehen. 

Herz-Kreislauferkrankungen 
am häufigsten 

Die Hamburger Bürgerinnen und Bürger 
mußten sich 1995 am häufigsten wegen ei­
ner Erkrankung des Kreislaufsystems sta­
tionär behandeln lassen. 45 700mal stellten 

die Ärzte und Ärztinnen diese Diagnose, 
die knapp 17 Prozent aller Klinikaufent­
halte verursachte. Auf 10 ooo der Ham­
burger Einwohnerschaft kamen damit 
268 stationäre Aufenthalte wegen Kreis­
lauferkrankungen. 

Mit deutlichem Abstand waren Neubil­
dungen (im wesentlichen Krebs) der zweit­
häufigste Grund für eine Krankenhausbe­
handlung. Die Kliniken registrierten 29 100 
Fälle, das waren fast elf Prozent aller statio­
nären Behandlungen, die an Hamburger 
Erkrankten durchgeführt wurden. In Bezug 
zur Bevölkerungszahl errechnet sich eine 
Morbidität von 170 Behandlungsfällen auf 
10 ooo Hamburger und Hamburgerinnen. 

Auf dem dritten Platz in der Rangfolge 
lagen die aus Verletzungen und Vergiftun­
gen herrührenden Krankenhausaufenthal­
te (27 ooo Behandlungsfälle oden58 Kran­
kenhausaufenthalte je 10 ooo Einwohner), 
vor Erkrankungen der Verdauungsorgane 
(24 100 oder 141) und Beeinträchtigungen 
von Skelett, Muskeln und Bindegewebe 
(20 700 oder 121). Somit entfielen über die 
Hälfte (53 Prozent) aller Behandlungen auf 
nur fünfKrankheitsgruppen. Die verblei­
benden 129 ooo Klinikaufenthalte verteil­
ten sich dagegen aufinsgesamt14 "Diagno­
seklassen" (vergleiche Schaubilti2)2

• 

Behandlungshäufigkeit der 
Hamburger Bevölkerung 
unter dem Bundesdurch­
schnitt 

Im Vergleich zur Einwohnerschaft des 
Bundesgebietes wies die Hamburger Bevöl­
kerung eine merklich niedrigere stationäre 
Behandlungshäufigkeit auf. Während im 
Bundesgebiet auf 10 ooo Einwohner und 
Einwohnerinnen 1816 Krankenhausaufent­
halte entfielen, war es in Harnburg mit 1616 
gut ein Zehntel weniger. Bezieht man den 
unterschiedlichen Alters- und Geschlechts­
aufbau beider Gebietseinheiten (besonders 
den höheren Anteil älterer Menschen in 
Hamburg) in die Betrachtung ein3, dann 
vergrößert sich der Unterschied. Der bun­
desweiten Kennziffer von 1816 steht dann 
ein Hamburger Wert von 1555 stationären 
Behandlungsfällen je 10 ooo der Bevölke­
rung gegenüber. Die Hamburger Kennzif­
fer liegt dann sogar 14 Prozent unter dem 
Bundesdurchschnitt. Im Ländervergleich 
ist das die geringste über die Diagnosestati­
stikerfaßte Morbidität4• 

Schaubild 3 zeigt, daß 1995 die Behand­
lungshäufigkeit der Hamburger Einwoh­
nerschaft in allen Altersgruppen unter der 
der deutschen Gesamtbevölkerung lag. 

Dies gilt sowohl für die 
weibliche als auch für die 
männliche Bevölkerung. 

Ausgewählte Indikatoren z:ur Krankheitshäufigkeit Die unterschiedliche 
Häufigkeit von Kranken­
hausaufenthalten zwischen 

der Hamburger Bevölkerung 1995 nach Altersgruppen 

Behandlungsfälle ohne Stundenfälle 11 

Behand· Verweil- Behandlungsfülle Gestorbene Patienten 
Alter von ... lungslölle Pflegetage dauer mit Operation und Patientinnen 
bis unter ... je 10000 je Ein· in Tagen je I 0000 in% der je 10000 in% der 

Jahren Einwoh- wohner/in je Behand· Einwoh· Behand· Einwoh- Behand-
ner/innen lungslall ner/innen lungslölle ner/innen lungslölle 

0 - I 4 065 4,01 9,9 209 5,1 27 0,7 
I - 5 936 0,48 5,1 151 16, I 0,1 
5- 15 610 0,36 6,0 170 27,9 0,2 

15 - 25 991 0,98 9,9 352 35,5 2 0,2 
25 - 35 I 145 I, 18 10,3 411 35,9 3 0,3 
35 - 45 I 120 1,48 13,2 376 33,6 9 0,8 
45 - 55 I 443 1,89 13, I 458 31,7 21 1,5 
55 - 65 I 900 2,66 14,0 571 ... _30,0 48 2,5 
65 - 75 2 734 4,23 15,5 756 27,6 118 4,3 
7 5 und mehr 4 195 . 7,00 16J. 917 21,8 323 7,7 

... 

Insgesamt I 616 2,14 13,2 465 28,8 47 2,9 
11 Krankenhausaufenthalte von Patienten und Patientinnen mit Wohnsitz Hamburg noch der Krankenhausdiagnosestatistik 

Tabelle 2 
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Harnburg und dem Bun­
desgebiet kann nicht nur 
durch den Gesundheitszu­
stand der jeweiligen Bevöl­
kerung, sondern auch 
durch verschiedene andere 
Faktoren begründet sein. 
Es ist nicht auszuschließen, 
daß Krankenhäuser ihre 
Patienten und Patientin­
nen in unterschiedlicher 
Weise nach Hause entlas­
sen, um sie einige Zeit spä­
ter wieder aufzunehmen 
(etwa bei einer Unterbre­
chung der Behandlung). 
Aus einem längeren Kran­
kenhausaufenthalt werden 
dann zwei eher kürzere, 
ohne daß sich die tatsäch-
liche Behandlungsdauer 
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entscheidend verringert. Dieser Einfluß 
läßt sich weitgehend bereinigen, wenn 
man für den Regionalvergleich statt der 
Klinikaufenthalte die Pflegetage heran­
ziehe. Legt man die Alters- und Ge­
schlechrssrrukrur der Bundesbevölkerung 
zugrunde, dann verbrachte im Jahr 1995 
bundesweit ein Einwohner/eine Einwoh­
neein durchschnittlich 2,27 Tage im Kran­
kenhaus. Für die Hamburger und Ham­
burgerinnen errechnet sich dagegen un­
ter dieser Annahme mir 2,03 Tagen ein um 
elf Prozent niedrigerer Wert. Bei der Dif­
ferenzierung nach Alrersgruppen und 
Geschlecht zeige sich mit Ausnahme der 
35- bis unter 45jährigen Frauen in allen 
Klassen für die Hamburger Bevölkerung 
eine geringere Inanspruchnahme von 
Pflege ragen. 

Ein weiterer Grund für die unterdurch­
schnittliche Behandlungshäufigkeit der 
Einwohnerschaft Hamburgs könnte in der 
regional abweichenden Veneilung von bis­
her nicht betrachteten stationären Stun­
denfällen ("Eintagesaufenthalren ") liegen. 
Obwohl sich Bürger und Bürger- innen aus 
Harnburg überdurchschnittlich oft solchen 
Kurzbehandlungen unterziehen mußten, 
verringert sich der Abstand bei der Behand­
lungshäufigkeit zwischen Harnburg und 

dem Bundesgebier nur unwesentlich. 
Selbst bei Berücksichtigung der unter­
schiedlichen Aufnahme- und Entlas­
sungspraxis der Krankenhäuser sowie der 
stationären Eintagesbehandlungen lag 
also die mittels der Diagnosestatistik ge­
messene Krankheitshäufigkeit der Ham­
burger Bevölkerung noch erwa ein Zehn­
tel unter der deutschen Gesamteinwoh­
nerschafr. 

Vor diesem Hintergrund könnte den 
Unterschieden im Angebot von ambulan­
ten medizinischen Diensten ein gewisser 
Erklärungswert zukommen. Eine Groß­
stadt wie Harnburg verfügt über eine ver­
gleichsweise große Zahl an niedergelasse­
nen Medizinern und Medizinerinnenver­
schiedener Fachrichrungen. Während im 
Bundesgebier 1995 auf 1000 Einwohner 
r ,36 freipraktizierende Ärzte und Ärztinnen 
kamen, waren es in Harnburg mir r,8o ein 
Drittel mehr. In vielen fachärztlichen Be­
reichen war der Vorsprung Hamburgs noch 
ausgeprägter. Angesichts dieser auf engem 
Raum konzentrierten vergleichsweise gu­
ten ambulantmedizinischen Versorgung 
kann vermuret werden, daß Krankenhaus­
aufenthalte verstärkt ganz oder teilweise 
durch ambulante Behandlungen ersetzt 
wurden. 

Angebot und Aussagekraft 
krankheitsbezogener Daten 

Daten zur Krankheitshäufigkeit der Bevöl­
kerung lassen sich aus unterschiedlichen 
Quellen der amtlichen Statistik entneh­
men. Neben den Erhebungen über mel­
depflichtige Krankheiten (ansteckende 
Krankheiten wie Tuberkulose oder Ge­
schlechtskrankheiten) enthält auch die 
Seichprobenerhebung des Mikrozensus in 
mehrjährigen Abständen Fragen zum Ge­
sundheitszustand und zum gesundheitsrele­
vanten Verhalten. Rückschlüsse auf die 
Morbidität (Krankheirshäufigkeir in einer 
Population) lassen sich indirekt auch au 
den Ergebni sen der Todesursachensrarisrik 
oder der Schwerbehindertenstatistik herlei­
ten. Diese Daten beziehen sich jedoch nur 
auf Teile der Bevölkerung (Geschlechts­
kranke, Gestorbene, Schwerbehinderte) 
oder weisen hinsichdich der Krankheitsar­
ten nur eine sehr grobe Differenzierung auf 
(Mikrozensus-Frage nach Erkrankung oder 
Unfallverletzung in den Ietzen vier Wo­
chen). 

Einen wichtigen Beitrag zur Beschrei­
bung der Krankheitshäufigkeit Ieiscer die 
mit dem Berichtsjahr 1993 neu eingeführte 
Krankenhausdiagnosesrarisrik. In dieser 

Krankenhauspatienten und ·patientinnen aus Hamburg und dem Bundesgebiet 1995 
nach Altersgruppen 
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Erhebung werden alle vollstationären 
Krankenhausaufenthalte erfaßt. Für je­
den im BerichtsjahrbeendetenBehand­
lungsfall wird ein Datensatz erhoben. Er 
enthält unter anderem Angaben zu Alter, 
Geschlecht, Hauptdiagnose, Operation, 
Liegedauer und Wohnort des Patienten/ 
der Patientin. Die Erfassung erfolgt im 
Krankenhaus, also am Behandlungsort. 
In der Vergangenheit lagen deshalb nur 
Angaben über die in Hamburger Klini­
ken versorgten Behandlungsfälle vor. 

In einer Großstadt wie Harnburg wer­
den jedoch im größeren Umfang auch Pa­
tienten und Patientinnen aus anderen 
Bundesländern behandelt (rund ein Vier­
tel aller in Hamburger Kliniken vollstatio­
när versorgten Personen wohnten außer­
halb der Stadtgrenzen). Auf der anderen 
Seite wurde eine nicht unerhebliche Zahl 
von Hamburgern und Hamburgerinnen 
jenseits der Stadtgrenze stationär versorgt 
(rund ein Zehntel). Aussagekräftige An-

Baugewerbe 1997 

Das Hamburger Baugewerbe bietet im 
Jahr 1997 ein uneinheitliches Konjunk­
turbild. So mußten im Bauhauptgewerbe 
Produktionseinschränkungen, Personal­
entlassungen und Umsatzschmälerungen 
hingenommen werden, und zwar in noch 
größerem Ausmaß als im Bundesgebiet. 
Ein Teil der Arbeitsplatzverluste ging auf 
Betriebsstilllegungen größerer ~aufirmen 
zurück. Die rezessive Entwicklu~g, die in 
fast allen Bausparten zu beobachten ist, 

Harnburg in Zahlen 4.1998 

gaben über den Gesundheitszustand der 
Hamburger Bevölkerung waren daher in 
der Vergangenheit nicht möglich. 

Durch einen Austausch der Datensätze 
zwischen den Bundesländern konnte die­
ser Mangel jedoch behoben werden. Harn­
burg erhielt im Zuge dieses Länderaus­
tauschs von den anderen Statistischen Lan­
desämtern alle Datensätze über dort behan­
d<;lte und in Harnburg wohnhafte Patien­
ten und Patientinnen. Damit kann erst­
mals die Zahl der in Harnburg wohnen­
den Patienten und Patientinnen in Bezug 
zur Einwohnerschaft gesetzt werden. Es ist 
nunmehr möglich, Aussagen über die 
Krankheitshäufigkeit der Hamburger Bür­
ger und Bürgerinnen zu treffen und mit den 
Bundesergebnissen zu vergleichen. 

Berücksichtigt werden muß dabei aller­
dings, daß sich die Ergebnisse der Kranken­
hausdiagnosestatistik nicht auf Personen, 
sondern auf Behandlungsfälle beziehen. 
Personen, die mehrfach im Jahr eine Kli-

wurde vor allem durch die erneut nach­
lassende Investitionsbereitschaft der ge­
werblichen Wirtschaft verursacht. Auch 
im öffentlichen Sektor ist aüfgrund der 
defizitären Haushaltslage nur eine schwa­
che Nachfrage nach Bauleistungen festzu­
stellen. Eine Wende zum Besseren ist im 
Bauhauptgewerbe nicht in Sicht. Zwar 
verzeichneten die Auftragseingänge im 
öffentlichen Tiefbau nach langjähriger 
Schrumpfungsphase wieder eine leichte 

nik aufsuchen müssen, werden auch 
mehrfach gezählt, was tendenziell zur ei­
ner Überschätzung der Zahl "kranker 
Menschen" führt. 

Thorsten Erdmann 

Krankenhausaufenthalte mit einer Dauer von 
mindestens einem Tag. Die sogenannten "Srun­
denfälle", bei' denen der Klinikaufenthalt bereits 
am Einlieferungstag etwa durch Entlassung oder 

Tod endete, bleiben unberücksichtigt. 
2 Von einer detaillierten Betrachtung der einzelnen 

Erkrankungen etwa im Hinblick auf das Alter, das 
Geschlecht oder die Behandlungsdauer der Patien­
ten wird an dieser Stelle aus Gründen der Über­
sichtlichkeit abgesehen. 

3 Es wurde eine Standardisierung am Bevölke­
rungsaufbau des Bundesgebietes durchgeführt. 
Die so ermittelte Behandlungshäufigkeit ergibt 
sich, wenn man unterstellt, daß die Hamburger 
Bevölkerung die gleiche Alters- und Geschlechts­
struktur aufweist· wie die Einwohnerschaft des 
Bundesgebietes. 

4 Zum Ländervergleich siehe auch: Reister, Manhias: 
Diagnosedaten der Krankenhauspatienten 1995· 

In: Winschaft und Statistik81I997, S. 576-585. 

Aufwärtsbewegung; sie dürfte jedoch 
nicht ausreichen, um neue Beschäfti­
gungswirkungen zu erzielen. 

Im Gegensatz zum Bauhauptgewerbe 
war im Ausbaugewerbe die Wirtschafts­
lage weiterhin günstig. In fast allen 
Wirtschaftszweigen vermitteln die Kon­
junkturindikatoren eine Aufwärtsent­
wicklung. Dazu erheblich beigetragen 
haben die regen Aktivitäten im Woh­
nungsbau, wovon vor allem die Elek-
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tro-, Gas- und Wasserinstallateure pro­
fitiert haben. 

im rückläufigen Arbeitseinsatz wider. 
Die Summe der auf Baustellen geleiste­
ten Arbeitsstunden hat sich 1997 um 
neun Prozent auf weniger als 19 Millio­
nen Stunden verringert und fiel damit 
auf ihren bisher niedrigsten Wert. 
Durch den Ausfall von 1,8 Millionen 
Arbeitsstunden verminderte sich die 
durchschnittliche Tagesleistung auf 

7 4 ooo Stunden, das waren pro Tag über 
7000 Stunden weniger als im Jahr zuvor. 
Diese Tatsache wirkt umso schwerer, als 
1997 kaum frostige Wintertage der Bau­
konjunktur im- Wege standen. 

Bauhauptgewerbe 

Erneut weniger Arbeitsstunden auf 
Baustellen 

Deutlich spiegeln sich die Folgen der Re­
zession im Hamburger Bauhauptgewerbe 

Leistungseinbußen wurden in allen Bau­
sparten festgestellt, im Hochbau (minus 
10,6 Prozent) jedoch wesendich stärker als 
im Tiefbau (minus 4,8 Prozent). Innerhalb 
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Baugewerbe in Harnburg und in Deutschland 1996 und 1997 

Harnburg 
Art der Angabe 

1997 1996 
Veränderung 

in% 1997 

Deutschland 

1996 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbau (Bauhauptgewerbe)1 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 17 248 19 187 - 10,1 I 221 331 I 311 672 
Geleistetele Arbeitsstunden Ün I 000) 18 529 20 302 I 562 205 

- --·- ----------- ---~-----~----· 

davon im 
Hochbau 12 341 13 802 - 10,6 I 003 500 I 063 809 
davon für Wohnbaute~ 6 031 6 041 - 0,2 629 648 646 458 

- ------- --- ---- - --·-- -- -- - --
gewerbliche Bauten 5 161 6 585 - 21,6 283 441 317 485 
öffentlich~ Ba~ten 

------------------
I 149 I 176 - 2,3 90 411 99 866 

Tiefbau 6 188 6 500 - 4,8 476 178 498 396 
davon im gewerblichen Bau I 974 2 242 - 12,0 169 085 IBO 362 

Straßenbau 
--------------- -----·-·- --- ·---- ----

I 736 I 728 + 0,5 142 516 145 664 
--- --- ----- -

sonstigen öffentlichen Bau 2 478 2 530 - 2,1 164 577 172 370 
: Baugewerblicher Umsatz2 (in Mio. DM) 4 387,1 4 718,2 - 7,0 210 354,0 217 305,5 
davon im 

Hochbau 
--------------- --------- -------- ---·- -··-- -- ·-

3 ~37,0 3 333,6 - 8,9 142 792,1 148 604,5 
---

davon aus Wohnbauten I 192, I I 188,5 + 0,3 78 703,0 80 532, I 
--- --·-- -

Veränderung 
in% 

- 6,9 
- 5,3 

---
- 5,7 
- 2,6 
- 10,7 
- 9,5 

-- - . --
- 4,5 
---
- 6,3 

--

- --- ---· -----------
2,2 

- 4,5 
- 3,2 

- 3,9 
- 2,3 

gewerblichen- Bauten so 369,8 53!~4, ! __ ----=-_6,2 ----I 544,8 I 856,5 - 16,8 
-- .J 

-öffentlichen Bauten 
--- ----- --------------

300,0 288,6 + 3,9 13 719,3 14 368,2 
Tiefbau I 350,2 1 384,5 -- 2,5 67 561,9 68 701,0 

dem gewerblichen Bau 
------- - -- -

davon aus 419,8 512,9 - 18,1 23 393,9 24 306,5 
dem Straßenbau 352,3 320,5 + 9,9 21 079,5 20 679,6 

---- -----·-------·--
dem sonstigen öffentlichen Bau 578,1 551, I + 4,9 23 088,5 23 714,9 

Bauinstallation und sonstiges Baugewerbe (Ausbaugewerbe)3 

Beschäftigte (Vierteljahresdurchschnill) 12 191 II 168 + 9,2 454 462 440 487 
Geleistete Arbeitsstunden (in 1 Ö0ö) I s"l 64 14 60i + 3,9 575 53s" 557 567 
Gesamtumsah:2 (in Mio. DM)­
darunter 

----------- -2ö4(o ----199i;s-----+--n------ifli58F ___ -- 6f27(2 

in der Elektroinstallation 
in der-Kiempnerei, 
Gas- und Wasserinstallation 
in der Installation von 
Heizungs, Lüftungs-, Klima· 
und gesundheitstechnischen Anlagen· 
in der Bautischlerei 
im Maler- und Lackiererge-weibe · 

345,5 

441,9 

-----485;6-
81,9 

---- -- -259,6 
-

277,1 

384,1 

--577,f -

82,5 
274) 

14 951,1 

+ I 5, I 7 493,5 7 331,6 

::. HJ _____ ilBä4;f ______ T9NJ 
. .:.. 0,7 2 507,6 2 266,5 
- T4- -9 n2,r - --a4sU 

1 Aus der monatlichen Berichterstattung noch den_ Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 
2 Ohne Umsatzsteuer. 
3 Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. 

- 4,5 
--

-- -:_ __ I ,7 ____ 
- 3,8 
+ 1,9 
- 2,6 

+ 3,2 
+ - 3,2 
+ 3,i 

+ 12:o 

+ 2,2 

-·-···-~---~ 

+ 0,2 
+ 10,6 +--u- -- --

Tabelle I 
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des Hochbaus wurde wieder ein erhebli­
cher Rückgang im gewerblichen Bau ver­
zeichnet. Hier hat sich die Zahl der Arbeits­
stunden um mehr als ein Fünftel reduziert. 
Mit gut fünf Millionen Stunden erreichte 
dieser Sektor aber immer noch gut zwei 
Fünftel der gesamten Arbeitsstunden des 
Hochbaus. Hauptursache waren nachlas­
sende Aktivitäten, insbesondere beim Bau 
von Büro- und Verwaltungsgebäuden in 
Harnburg und auch in den neuen Bundes­
ländern, von deren Auftragspotential jahre­
lang kräftige Impulse für die Bauwirtschaft 
ausgegangen waren. Ebenfalls verringert 
hat sich die Bautätigkeit im öffentlichen 
Hochbau, in die.sem Segment war aller­
dings die Abnahmerate erheblich geringer 
(minus 2,3 Prozent). Dagegen konnte im 
Wohnungsbau der Arbeitseinsatz in etwa 
auf dem Vorjahresniveau gehalten werden. 

Im Tiefbau ist die negative Entwicklung 
ebenfalls auf die erheblich eingeschränkte 
Investitionstätigkeit der Privatwirtschaft 
zurückzuführen. So hat sich die Zahl der 
Arbeitsstunden im gewerblichen Tiefbau 
um zwölf Prozent verringert. Im öffentli­
chen Tiefbau verfehlte dagegen der Ar­
beitseinsatz nur knapp das Resultat des 
Vorjahres (minus ein Prozent): Leicht posi­
tiv war dabei die Entwicklung im Straßen­
bau (plus 0,5 Prozent), während im sonsti­
gen öffentlichen Tiefbau - hierzu zählen in 
Harnburg schwerpunktmäßig der Hafen­
anlagenbau und der Sielbau - der Arbeits- . 
einsarz leicht rückläufig war (minus 2,1 Pro­
zent). 

Auch im Bundesgebiet zeigten sich kon­
traktive Tendenzen, die im gewerblichen 
Hoch- und Tiefbau jedoch wesentlich mil­
der waren als in Hamburg. Bessere Ergeb­
nisse erzielten die Firmen der Hansestadt 
im Wohnungsbau und im öffentlichen 
Hochbau sowie im Straßenbau und sonsti­
gen Tiefbau. 

Weiterhin Personalabbau 

Ebenso deutlich wie bei den Arbeitsstun­
den findet die negative Konjunkturlage im 
erneuten Abbau des Arbeitskräftepotentials 
ihren Niederschlag. Die Zahl der Beschäf­
tigten im Bauhauptgewerbe sank gegen­
über 1996 um mehr als ein Zehntel auf 
rund 17 250 Personen. Auch im Bundesge­
biet hat die Abschwächung der Baunach­
frage zwangsläufig zu Personalentlassungen 
im Bauhauptgewerbe geführt, allerdings 
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waren die Verluste dort mit minus 6,9 Pro­
zent geringer ausgefallen als in Hamburg. 
Der Personalabbau war teilweise auf Be­
triebsstilllegungen zurückzuführen. So 
schieden 1997 sieben größere Firmen des 
Bauhauptgewerbes aus dem Markt aus, 
wodurch allein 225 Bauleute ihren Arbeits­
platz verloren. Charakteristisch für die Be­
schäftigungsen t-

"Flucht in die Selbständigkeit" gewagt ha­
ben. Hauptsächlich handelte es sich hierbei 
um im Spezialbau beschäftigte Personen, 
deren Tätigkeit schwerpunktmäßig im Iso­
li erbereich lag. 

wicklung war, daß 
die Zahl der Fach­
arbeiter, die mit 
mehr als 9400 Per­
sonen 55 Prozent 
aller im Bauhaupt­
gewerbe tätigen Ar­
beitskräfte stellten, 
abermals sehr ge­
schrumpft ist (mi­
nus 12,8 Prozent) 
und daß überdies 
die Kurzarbeit aus­
geweitet wurde. 
Auch hat sich 1997 
der Bedarf an 
Fachwerkern und 
Werkern, also bei 
Arbeitern mit ange­
lernten Spezialtä-

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe1 in 
Hamburg 1996 und 1997 

Beschäftigte 
1997 1996 Verände· 

Anzahl2 rung in% 

Tätige lnhaber3 894 847 + 5,5 
i Kaufmännische und technische Angesteilte 4 296 4 572 - 6,0 

Facharbeiter, Poliere, Meister 9 442 10 828 - 12,8 
Fachwerker, Werker- 1 899 2 213 - 14,2 
Gewerblich Auszubildende 717 727 - 1,4 
Beschäftigte insgesamt 17 248 19 187 -10,1 

davo~ - --

Deutsche 15 987 17 763 - 10,0 
Au-sländer 1 261 1 424 - 11,4 

Aus der.monotlichen Berichterstattung noch den Ergebnissen der jeweils 
letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2 Jahresdurchschnitt. 
3 Einschließlich unbezahlt mithelfende Familienangehörige. 

tigkeiten im Bau-
hauptgewerbe, um 14 Prozent vermindert. 
Überdurchschnittlich zurückgegangen ist 
dabei vor allem die Zahl der Ausländer, die 
im Vergleich zu den deutschen Arbeitskräf­
ten in dieser Gruppe relativ zahlreich ver­
treten sind. Insgesamt waren 1900 Perso­
nen im Jahr 1997 als Fachwecker und Wer­
ker tätig, das sind elf Prozent aller Beschäf­
tigten im Bauhauptgewerbe. Weniger Ar­
beitskräfte wurden ferner im Bereich der 
kaufmännischen und technischen Ange­
stellten registriert (minus sechs Prozent). 
Seit zwei Jahren hat sich außerdem die 
Zahl der gewerblich Auszubildenden ver­
ringen. 1997 standen gut 700 Jugendliche 
in einem Ausbildungsverhältnis, dieses ent­
spricht einem Anteil von sechs Prozent al­
ler Arbeitnehmer im gewerblichen Bereich. 
Im Durchschnitt kam damit auf 13 Fachar­
beiter ein gewerblicher ,,Azubi" - gegenüber 
noch 18 Facharbeitern vor fünfJahren. Im 
Gegensatz zu den Arbeitnehmern ist die 
Zahl der tätigen Inhaber im Berichtsjahr 
angestiegen (plus 5,5 Prozent). Die Erklä­
rung liegt darin, daß angesichts der unsi­
cheren Arbeitsmarktsituation etliche Ar­
beitnehmer des Bauhauptgewerbes die 

Tabelle 2 

Umsätze um sieben Prozent niedriger 

Auch die Daten über die Umsätze im Bau­
hauptgewerbe bestätigen die mißliche 
Wirtschaftslage der Betriebe des Bauhaupt­
gewerbes: Parallel zum rückläufigen Ar­
beitseinsatz hat sich der baugewerbliche 
Umsatz um sieben Prozent verringert. Da 
keine wesentlichen Preisveränderungen 
für Hoch- und Tiefbauarbeiten im Jahr 
1997 festzustellen waren, stellt diese Ent­
wicklung in etwa die reale Umsarzminde­
rung dar. 

Im Hochbau wurden Einbußen von 
neun Prozent registriert. Besonders gravie­
rend war der Rückgang im gewerblichen 
Hochbau. In diesem umsatzstärksten Teil­
bereich wurde 17 Prozent weniger erwirt­
schaftet als 1996. Im öffentlichen Hoch­
bau und im Wohnungsbau konnte dage­
gen eine geringe Umsatzsteigerung erzielt 
werden (vergleiche Tabelle 1). 

Ein unterschiedliches Bild ergibt sich 
auch in den Teilbereichen des Tiefbaus: 
Im gewerblichen Tiefbau ist - entspre­
chend dem Arbeitseinsatz- der Umsatz 
ebenfalls erheblich gesunken (minus 18,1 
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Prozent). Dagegen ist im Straßenbau eine 
Steigerung zu konstatieren (plus 9,9 Pro­
zent). Diese im Vergleich zur Zahl der Ar­
beitsstunden überproportionale Entwick­
lung läßt darauf schließen, daß in die Um­
sätze des Jahres 1997 Schlußabrechnun­
gen für früher erbrachte Bauleistungen 
eingeflossen sind. Unterschiedliche Ten­
denzen sind auch im sonstigen öffentli­
chen Tiefbau zu beobachten. Während in 
dieser Sparte der Umsatz sich um rund 
fünf Prozent erhöhen konnte, ist bei den 
geleisteten Arbeitsstunden sogar ein Mi­
nus von gut zwei Prozent zu verzeichnen. 
Auch diese Auseinanderentwicklung 
dürfte teilweise auf Abrechnungseffekten 
von bereits im Jahr 1996 erbrachten Bau­
leistungen beruhen. 

Ausbaugewerbe 

Entwicklung überwiegend positiv 

Im Gegensatz zum Bauhauptgewerbe 
vermitteln im Ausbaugewerbe nahezu alle 
Indikatoren das Bild einer weiteren Auf­
wärtsentwicklung. Betrachtet man die 
größeren Betriebe des Ausbaugewerbes 
mit 20 und mehr Beschäftigten - über 
Kleinbetriebe dieses Wirtschaftsbereiches 
werden keine Zahlenangaben erhoben-, so 
nahm die Zahl der Arbeitsplätze (plus 9,2 
Prozent) sowie der Arbeitsstunden (plus 
3,9 Prozent) nochmals zu. Die mittlere Ta­
gesleistung belief sich auf nahezu 6o 700 
Stunden, das waren täglich 2250 Stunden 
mehr als 1996. Der aus abgerechneten 
Bauleistungen und sonstigen Leistungen 
resultierende Gesamtumsatz lag mit gut 
zwei Milliarden DM um etwa drei Pro­
zent über dem Wert von 1996. Ein positi­
ver Trend ist auch bundesweit zu beob­
achten. Hinsichtlich der Beschäftigten­
entwicklung ist in Harnburg jedoch eine 
wesendich höhere Zuwachsrate (plus 9,2 
Prozent) als im Bundesdurchschnitt (plus 
3,2 Prozent) zu verzeichnen. Die Zahl der 
Arbeitsstunden sowie die Umsätze weisen 
sowohl in der Hansestadt als auch im 
Bundesgebiet annähernd gleiche Steige­
rungsraten auf. 

Betrachtet man die einzelnen Wirt­
schaftszweige, so ist die kräftige Umsatzstei­
gerung bei den Elektroinstallateuren (plus 
24,7 Prozent) sowie bei den Klempnern, 
Gas- und Wasserinstallateuren (plus 15.1 
Prozent) hervorzuheben, die auch die 
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Zahl der Beschäftigten im Berichtszeit­
raum deutlich steigern konnten. Wesent­
lich höhere Umsätze meldeten außerdem 
das Glasereigewerbe sowie die Fußbo­
den-, Fliesen- und Plattenlegereien. Da­
gegen war bei den Heizungs-, Lüftungs­
und Klimatech-
nikern, Isolierern 

war der Orderrückgang mit minus 8,5 
Prozent sogar noch etwas höher als in 
Hamburg. 

Besonders unbefriedigend war die 
Auftragslage im Hochbau. Hier fielen 
die Bestellungen um sieben Prozent un-

SOWie bei den Auftragseingang im Bauhauptgewerbe 1 

Malern und Lak-
kierern die Um-

in Hamburg 1996 und 1997 nach 

Satzentwicklung 
Bauarten 

rückläufig. Die 
Bauart 

1997 1996 Veränderung 
Bautischler er- 1000 DM in% 
reichten die glei- Hochbau 1 B08 604 1 944 910 - 7,0 
ehe Summe des davon für 
Vorjahres, ob- Wohnbautim 516 024 558 299 - 7,6 
wohl sich in die- ge~werhliche Bauten 1 133 511 1 216 719 - 6,8 
sem Wirtschafts- öffentliche Bauten 159 069 219 892 - 27,7 
zweig der Perso- fnefbau 965 507 982 14.1 - 1,7 
nalbestand und davon für den 
der Arbeitsein- gewerblichen Bau 287 643 318 510 - 9,7 
satz erhöht ha- Straßenbau 234 445 229 119 + 2,3 
ben. Allerdings sonstigen öffentlichen Bau 443 419 434 512 + 2,0 
dürften die Er- liauh~auptgewerbe ingesamt 2 774 111 
gebnisse der rela-

2 977 051 - 6,8 
· davon aus dem 

tiv wemgen 1. Quartal 644 677 640 841 + . 0,6 
"Großbetriebe" 2. Quor~tal 819 427 910 811 - 10,0 
nicht ohne weite- 3. Quartal 707 007 847 070 - 16,5 
res auf das gesam- 4. Quartal 603 000 578 329 + 4,3 
te vorwiegend 1 Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. 

kleinbetrieblich 
strukturierte Aus­
baugewerbe 
übertragbar sein. Diese Daten können 
deshalb nur als Anhaltspunkte zur Beur­
teilung der Wirtschaftslage dieses Sektors 
gewertet werden. 

Wenig günstige Aussichten 
für 1998 

Zu der Frage, wie sich die weitere Ent­
wicklung im Bauhauptgewerbe gestalten 
könnte, liefern die Daten über die Auf­
tragseingänge einige konkrete Hinweise. 
Danach ist für das Jahr 1998 ein Ende der 
Baukrise nicht in Sicht. Im Gegenteil: Das 
Auftrags-volumen ist 1997 - nach dem 
schon drastischen Rückgang von gut ei­
nem Drittel im Jahr zuvor - noch einmal 
um knapp sieben Prozent gesunken. Er­
hebliche Einbrüche wurden im Vergleich 
zu den entsprechenden Vorjahreszeiträu­
men im zweiten und im dritten Quartal 
beobachtet. Auch im Bundesgebiet hat 
sich die Auftragslage verschlechtert. Dort 

Tabelle 3 

ter den Wert des Vorjahres. Ausschlagge­
bend war der Mangel an Bauaufträgen 
im größten Bausektor, nämlich im ge­
werblichen Hochbau (minus 6,8 Pro­
zent). In fast gleichem Ausmaß haben 
sich diesmal auch die Auftragsvergaben 
für den Wohnungsbau vermindert (mi­
nus 7,6 Prozent), der durch seine Wachs­
tumsdynamik in den letzten Jahren eine 
wesentliche Antriebskraft für die Bau­
konjunktur in Harnburg war. Der Order­
rückgang ist hauptsächlich damit zu er­
klären, daß Hamburger Baubetriebe 
Marktanteile an auswärtige Firmen ver­
loren haben. Indessen ist ein entspre­
chender Rückgang der von den Bau­
prüfämtern erteilten Baugenehmigun­
gen für Wohnungen nicht festzustellen: 
Ihre Zahl erreichte 1997 mit fast 9300 
Wohnungen erneut ein sehr hohes Ni­
veau; dieses läßt für die nahe Zukunft auf 
eine rege Wohnungsbautätigkeit in 
Harnburg schließen. Die schlechte Auf-
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tragslage der mit dem Wohnungsbau be­
faßten hamburgischen Betriebe hängt 
sicherlich damit zusammen, daß in den 
neuen Bundesländern die Investitionen 
für Wohnbauten stark geschrumpft sind, 
von denen hiesige Firmen während der 
dynamischen Aufbauphase wesentlich 
profitiert hatten: 1 Abermals kontraktive 
Einflüße sind außerdem vom öffentli­
chen Hochbau zu erwarten. Das Auf­
tragsvolumen ist gegenüber dem Vorjahr 
um 28 Prozent auf159 Millionen DM ge­
sunken, das sind knapp neun Prozent des 
gesamten Auftragsvolumens im Hoch­
bau. 
Günstiger als im Hochbau war im Jahr 
1997die Auftragseingangsentwicklung im 
Tiefbau: So hat sich die Auftragslage im 
Straßenbau (plus 2,3 Prozent) sowie im 

sonstigen öffentlichen Tiefbau (plus 2,0 
Prozent) leicht verbessern können. Mit­
entscheidend waren vermehrte Aufträge 
aus den benachbarten Ländern Nieder­
sachsen und Schleswig-Holstein sowie aus 
den neuen Bundesländern, vor allem aus 
Sachsen und Sachsen-Anhalt. Dagegen 
lagen die Bestellungen im gewerblichen 
Tiefbau- ihr Anteil am gesamten Auf­
tragsvolumen im Tiefbau liegt bei rund 
einem Drittel - um ein Zehntel unter der 
Summe des Vorjahres. Insgesamt ergab 
sich für die Auftragslage im Tiefbau ein 
Minus von knapp zwei Prozent gegen­
über 1996. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß die statistischen Indikatoren für das 
Bauhauptgewerbe insgesamt auf eine wei­
tere Abschwächung im Jahr 1998 hinwei-

sen, wenn auch nicht ganz in der Grö­
ßenordnung des Vorjahres. Dies spiegelt 
sich auch in der jüngsten Konjunkturum­
frage der Handelskammer Harnburg wi­
der, nach der die Etwanungen vieler Be­
triebe des Bauhauptgewerbes weiterhin 
als pessimistisch eingeschätzt wurden. 2 Ob 
von der konjunkturellen Belebung im Ver­
arbeitenden Gewerbe und in einigen ande­
ren Bereichen der Wirtschaft Impulse auf 
das Bauhauptgewerbe ausgehen werden, 
kann zum augenblicklichen Zeitpunkt 
noch nicht abgesehen werden. 

]ohannes Marx 

Vergleiche Harnburgische Landesbank: "Ham­
burgs Wirtschaft 1997 - Wirtschaftsanalysen 1/ 
1998", Seiten 20 f. 

2 Vergleiche Handelskammer Hamburg: "Hambur- . 
ger Wirtschaft", Heftn/97• Seite48. 

Ausfuhren Hamburger Exporteure 1997 

Harnburg weist traditionell eine hohe Aus­
landsorientierung auf, was sich nicht zu­
letzt am Exporrvolumen der in der Hanse­
stadt ansässigen Exporteure zeigt. Zu die­
sem Firmenkreis zählen nicht nur "reine 
Außenhändler", sondern auch die vielen 
direkt exportierenden lndustrieunterneh­
men, sowie Exporteure aus anderen Wirt­
schaftszweigen. 

1997 erzielten die Hamburger Exporteu­
re mit 42,2 Milliarden DM einen neuen 
Ausfuhrrekord und übertrafen das bisheri­
ge Spitzenergebnis von 1991 (40,8 Milliar­
den DM) um 1>4 Milliarden DM. Gegen­
über 1996 belief sich die Zunahme auf 5,5 
Milliarden DM oder 15 Prozent. Das 
Wachstum des hamburgischen Außenhan­
dels lag damit im Bundestrend; für 
Deutschland wurde im vergangenen Jahr 
ebenfalls ein Exportanstieg um 15 Prozent 
registriert. Knapp fünf Prozent der deut­
schen Ausfuhren werden von hamburgi­
schen Firmen abgewickelt. 

EU bleibt wichtigster 
Absatz:markt 

Wichtigste Handelspartner der Hamburger 

Hamburg in Zahlen 4.1998 

Exporteure sind die EU-Länder, auf die fast 
die Hälfte des Exporrvolumens entfällt. 
Der hamburgische EU-Handel wuchs im 
vergangenen Jahr mit 5,5 Prozent spürbar 
langsamer als der Gesamtexport. Im Han­
del mit wichtigen Partnerländern (Frank­
reich, Niederlande) mußten sogar Einbu­
ßen hingenommen werden. Ein deutlich 
positiveres Bild zeigt sich bei den Ausfuh­
ren nach Italien, die um 23 Prozent gestei­
gert wurden, und nach Österreich (plus 18 
Prozent). 

Zu einem der wichtigsten Absatzmärkte 
hamburgischer Exporteure sind die mittel­
und osteuropäischen Länder avanciert. Die 
Lieferungen nach Polen machen knapp die 
Hälfte der Ostexporte in Höhe von 2,7 
Milliarden DM aus. Seit Beginn der 90er 
Jahre haben sich die Ausfuhren in die ost­
europäischen Reformländer verdreifacht; 
1997 betrug das Plus gegenüber dem Vor­
jahr 18 Prozent. Wichtigste Exportwaren 
Hamburgs sind elektrotechnische Erzeug­
nisse und Maschinen. 

Nimmt man die heute in der Gemein­
schaft unabhängiger Staaten (GUS) zusam­
mengeschlossenen Nachfolgestaaten der 
ehemaligen Sowjetunion hinzu, so gehen 

4,8 Milliarden DM oder n,4 Prozent des 
Hamburger Exports in den ehemaligen 
Ostblock. 1990 belief sich dieser Anteil erst 
auf 5.3 Prozent. Insgesamt haben die Ham­
burger Ausfuhren in die GUS-Länder im 
vergangenen Jahr um fast 70 Prozent zuge­
nommen. Ausgelöst wurde diese Entwick­
lung durch eine Verdoppelung der Exporte 
nach Rußland, das vermehrt Nahrungsmit­
tel, aber auch Industrieerzeugnisse wie Ma­
schinen, elektrotechnische Erzeugnisse und 
Fahrzeuge von Hamburger Unternehmen 
kaufte. . 

Der hanseatische Exporthandel ist von 
jeher stark überseeorientiert. Betrachtet 
man die weiteren wichtigen Partnerregio­
nen, so zeigt sich insbesondere bei den Ex­
porten in den nordamerikanischen Wirr­
schaftsraum im vergangenen Jahr ein im­
ponierender Anstieg. Ausschlaggebend wa­
ren die Lieferungen nach Kanada und in 
die Vereinigten Staaten. Allerdings wird die 
positive Exportentwicklung durch ver­
mehrte Auslieferungen von Luftfahrzeugen 
aus dem europäischen Airbus-Projekt im 
vergangenen Jahr stark überzeichnet. Von 
den Gesamtexporten nach Kanada in 
Höhe von 1,29 Milliarden DM entfielen 
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1,2 Milliarden DM auf Flugzeuge; unter 
den Exporten in die USA (2,3 Milliarden 
DM) stellten die Luftfahrzeuge mit 640 
Millionen DM ebenfalls die wichtigste 
Warengruppe. 

Auch der Exporthandel mit Südamerika 
befand sich 1997 im Aufschwung und pro­
fitierte vom gestiegenen Dollar-Kurs. Das 
Plus zum Vorjahr belief sich auf 20 Prozent. 
Die beiden wichtigsten Abnehmerländer 
auf dem Subkontinent sind Brasilien und 
Argentinien. Sie bezogen Waren für 375 
Millionen DM (plus sieben Prozent) bezie­
hungsweise 147 Millionen DM (plus 58 
Prozent) von Hamburger Exporteuren. 

Licht und Schaffen in Asien 

Bei den Ausfuhren nach Fernost gab es 
1997 ein Wachstum von 13 Prozent. Damit 
hatte die Wirtschafts- und Finanzkrise eini­
ger asiatischer Staaten insgesamt gesehen 

noch nicht die befürchteten Auswirkungen 
auf das hamburgische Exportgeschäft. Al­
lerdings ist die Handelsentwicklung mit 
den einzelnen Staaten sehr unterschiedlich 
verlaufen. In China (minus sieben Pro­
zent), Südkorea (minus 13 Prozent) und 
Thailand (minus 25 Prozent) wurden deut­
lich weniger Waren abgesetzt. Die Ausfuh­
ren nach Japan stagnierten. Im Handel mit 
einigen Mitgliedern des südostasiatischen 
Staatenbundes ASEAN verzeichneten die 
Hamburger Exporteure hingegen noch ei­
nen wachsenden Absatz. Hierzu zählten 
Malaysia (plus 40 Prozent), die Philippinen 
(plus 33 Prozent) und Indonesien (plus 13 
Prozent). Zusammen nahmen dieASEAN­
Staaten 1997 etwa so viele Waren von ham­
burgischen Exporteuren ab wie 1996. Da­
mit wurde die Aufwärtsentwicklung, die 
1996 noch zu einem Ausfuhranstieg von 24 
Prozent geführt hatte, zunächst gestoppt. 

Ausfuhr Hamburger Exporteure 1997 nach Ländergruppen 
(Generalhandel) 

Veränderung insgesamt Veränderung ohne Luftfahrzeuge 
Ländergruppe/ 1997 1997 gegen· 1997 gegen- 1997 gegen· 1997 gegen-

Land über 1996 über 1993 über 1996 über 1993 
Mio.DM % 

Insgesamt 42 217 14,9 31,9 8,7 48, I 
davon 

---~..l ---··-----
EU 20 858 5,5 15,2 4,1 65,8 
darunter Frankreich 3 254 6,0 -60,6 .~..~L ____ 35!9 

o-;lgi~~; Luxemburg 
.. 

1 547 0,2 42,7 0,4 42,5 
Niederlande 3 727 4!0 _48!2 ~- -- _4_8,2 -
Italien 2 600 22,7 114,4 14,0 91,9 

-
Großbritannien 2 678 8,2 . 78,4 3..~1 69,4 

EFTA1 2 018 9,6 22,8 2,3 4,4 
_Mittel· und Osteu~opa 2 2 685 _1_7L6 63~0 --- _17,6 63.!0 
GUS3 2 146 68,7 160,8 57,6 144,0 

'NAfrA4 3 719 87,0 141,6 21!2 31,6 
.. 

darunter USA 2 253 37,6 79,7 28,5 40,8 
Kanada 1 290 76~,1 1 31Q,~_ --- ~.J.o _____ _2,8 - . - -· ~----~----- ... . -

Südamerika 843 19,5 35,4 19,9 35,4 
... 

Fernost 4 845 ___ 1_2!! 39,3 8,_1 33!3 
darunter ASEAN 5 1 458 0,3 61,0 0,2 62,0 

China 755 6,9 27J - __ _8,5 -~~~-•.. 

Japan 779 1,0 14, I 0,7 13,4 
Übrige Länder 5 104 11,5 23,0 6,5 11,3 

I) lsland, liechtenstein, Norwegen, Schweiz 
2) Estland, Lettland, Litauen, Polen, Tschechische Republik, Slowakei, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Albanien 
3) Alle Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion mit Ausnahme von Estland, Lettland und Litauen 
4) Kanada, USA, Mexiko 
5) Thailand, Malaysia, Brunei, Singapur, lndonesien, Philippinen, Vietnam, Laos, Myonmar 

Tabelle 
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Flugzeugexporte von 
besonderer Bedeutung 

Maßgeblichen Einfluß auf das hamburgi­
sche Exportergebnis hat der Absatz von 
Luftfahrzeugen. Insgesamt entfallen rund 
zehn Prozent der Gesamtausfuhr· Hambur­
ger Exporteure auf Flugzeuge und Flug­
zeugteile. Wegen· des hohen Wertes der 
verkauften Flugzeuge können bereits we­
nige Ausfuhrvorgänge zu Sprüngen im Ex­
portergebnis für einzelne Länder führen. 

Zum Abschluß deshalb ein Blick auf die 
Ausfuhrzahlen, die ohne die Warengruppe 
"Luftfahrzeuge" berechnet wurden. Ohne 
Flugzeuge haben die Exporte Hamburger 
Firmen im vergangenen Jahr um neun Pro­
zent zugenommen. Den mit Abstand 
höchsten Zuwachs gab es bei den Lieferun­
gen in die GUS-Staaten. Ebenfalls über­
durchschnittlich entwickelte sich der Ab­
satz in derNAFTA, in Südamerika sowie in 

Mittel- und Osteuropa. Für EU, EFTA, 
ASEAN sowie das übrige Ostasien wur­
den im vergangenenJahr unterdurch­
schnittliche Exportsteigerungen regi­
striert. 

Verglichen mit 1993, dem Startjahr 
des europäischen Binnenmarktes, ver­
schiebt sich das Bild etwas: Bei einem 
Gesamtanstieg der Hamburger Expor-

. te (ohne Luftfahrzeuge) von 48 Pro­
zent zählen auch bei dieser längerfristi­
gen Betrachtung GUS und osteuropäi­
sche Staaten zu den am stärksten 
wachsenden ·"Absatzmärkten". Auch 
die Exporte in die EU-Partnerländer 
sowie in dieASEAN-Staaten weisen ein 
hohes Plus auf. 

Insgesamt befand sich der Export in 
die meisten Partnerregionen im ver­
gangenen Jahr eindeutig auf Wachs­
tumskurs, wenn auch die positive Ent­
wicklung durch den Absatzboom bei 
Luftfahrzeugen für einige Gebiete 
überzeichnet wird. 

Ulrich Wiemann 
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· Minlerer Luftdruck2l 
: Höchste Lufttemperatur 
; Niedrigste Lufttemperatur 
~ Miniere Lufttemperatur 

Merkmal 

: Miniere relative Luftfeuchtigkeit 
· Sonnenscheindauer 
• Anteil an höchstmöglicher Sonnenscheindoue~ · 

Niederschlagshöhe 
tage mit Niederschlägenll -

Merkmal 

Bevölkerungsstand 
• Bevölkerung um Monalsende insgesomt4l 
und zw~r männlich . 

weiblich 
Ausländer und Ausländerinnen 
Bezirk Harnburg-Mine 
~e~irk AltQno 
Bezirk Eimsbünel 
B~zirk Hom~urg-N9rd 
Bezirk Wondsbek 
Bezirk Bergedorf 
Bezirk Harburg-

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
. • EheschließungenSl 
, • Lebendgeborene6l 
: und zwar ausländische tebendgeborene 
· • nichtehelich Lebendgeborene 
; • Gestorbene (ohne Totgeborene) . 
· • darunter im ersten Lebensjahr Gestorbene 
i • Überschuß der Geborenen(+) bzw. Gestorbenen(-) 
: • Eheschließungen . . . 
: Lebendgeborene _ 
· Gestorbene (ohne Totgeborene) 

Überschuß der Geborenen 1+1 bzw. Gestorbenen(-) 
. in den ersten 7 Lebenstogen Gestorbene 
, Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

Wanderungen 
: • Zuzüge über die Landesgrenze 
: • Fortzüge über die Landesgrenze 
• Wanderungsgewinn (+) bzw. -verlusl (-) 

: Noch Gebieten 
o) Zuzüge aus 

Schleswig-Holstein 
darunter den Umlondkreisenn 
Niedersachsen 
darunter den iJmlondkreisenBl 
den übrigen Bundesländern 
• dem Ausland 

HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

Maß· 
-"·- -,----·, 1995 1996 1997 i 1998 

-----~' 

einheil : November · Dezember Januar November Dezember · Januar November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 1 l 

hPo I 020,8' I 020,3. 1021,4 I 015,8 I 016,7 I 028,7 I 015,3 I 012,1 I 012,2 
0( 119; 9,6 6,7 15,5. 9,0 8,6. i4,9' 11,6 13,3 . ,_, 

2,7,- 10,3'- 10,9:- 1,9 - jj 8 - 16,9 - 2,0 - 11,0 - 9,0 
'' 

4,6;- 1,6:.:: 2,5 57'- 0,2: - 0,8 4,{ 3,4 3,9 , : -

% 88' 88 83 87 84 85 84 85. 83 
Stunden -- 48,2: 79,4' 37,7" 52,9 75,0 45,0 23,9 66,5. 

-- % 
"-. 20 5; 3(4 14,6 22,5' 29,6 17,4 10,2 26,3 

' . 
mm 34,8 23,0 0,0_ 76,2 24,4 5,7 50,4. 66,3 B6,5. 

Anzahl 14' 6' ö~ 22 i3. 6 14: 21 21 

----;.;;.-!Monatsdurchschnitt ---- 1996 -------. -- 1997 

' einheit 1995 -- i 99(,- Oktober Novemb~; Dezember · September Oktober November Dezember 

Bevölkerung 

I 000 1707,3 
B21,9. 
B85,4. 
251,4j 
246,8: 
240,7' 
239,6 
2B4,2~ 
39-5,( 
105,8: 
194,8' 

Anzahl 687 
1323 
- 264 

299 
i 69Ö: 

6 
I - J67,Ö_;-

}

1

je 1000 der: ~::. 
•. Bevölkerung:: -: j ,Ö i 
. 0,2:-

}
. · je 1000 : 2,6 
· Lebendgeb. · 4, 9 ; 

Anzahl 

,+ 

' 
1. 

I 

6259 ~ 
5723 

536 + 

1719 
993 
880: 
428: 

1529~ 
2 13ö 

I 708,4 I 709,3 . 
823,8 B24,7 ~ 
884,6 . B84,6 i 
257,6 259,4 ' 
244,7 244,0 
240,3 . 240,3 
241, I -241,6 
283,6 283,7 . 
395,5 : 395,7 i 
107,3 . . 107,( 
195,9 . -- f96,3 ' 

657' 
I 383 

2B3 
317 

I 683. 
9 

300,0:-
0,4: . 
0,8 
I 0 ' . 
0,2 -
2,5 
6,2 

6159 
5852 

307 -

1420' 
992 

I 063 r 

42B. 
1621 . 
2055 

' I 
653 

1341_i 
263' 
304 

I SBI! 
t; 

24o,o:-
0,4 i 
0,8: 
O,f 
0,1:-
3,0" 
5,2 i 

I 

5614: 
6270 
165f-

1194 
BOf 
921 
330 

j 650i 
I B49 

1708,9. 
824,4 : 
8B4,5 . 
259,4 ' 
243,8 
240,3 • 
241,7 
2B3,2 ' 
395,6 • 
107,8 ' 
196,4 

558 
1463 

315 
323 

1616. 
5 

153,0'-
0,3. 
0,9 
0,9 
0,1.-
0,7 
3,4 

5900 
6155 .. 

255:-

1379 
968 

I 089. 
443. 

I 501 
1931 ' 

170B,O: 
823,9. 
884,1: 
259,5. 
243,6 
140,3 
241,7 
282,Z 
395,4. 
108,1 
196,3 

738' 
1400 
m: 
315 

1705 
14 

305,0. -
0,4 
0,8 
1,0 
0,2·-
3,6' 
10,0 

5 372. 
5971 

599:-

1318 
953 
96B; 
368 

1415 
1671. 

1707,0 
B23,9 
8B3,0 
260,5 
240,2 
240,7 . 
242,1 
281,2 ' 
396,8 
109,B 
196,3 

843 
1492 

28B 
34B 

15B7 
12 

95,0.-
0,5 
0,9 
0,9 
0,1 -
4,7 
8,0 

6 746 
6993 

247 + 

14B6 
977 

1138 
410 

2006 
2116 

1707,0 
824,3 
882,7 . 
260,7 . 
240,3. 
240,5. 
242,1 . 
2BI,I 
396,9. 
110,1 
196,0 

707 
1425. 

263 
34ö. 

1665. 
II 

240,0: -
0,4 
0,8 
1,0. 
ö,i.-
2,8 
7,( 

7 456 
7162. 

294'-

1701 
1 149. 
1192 

405 
2313 
225o 

1706,4 
B24,1 
8B2,4 
260,5 
239,B 
240,4 
242,2 
280,B 
397,1 
110,1 . 
195,9 

477 
1340 

279 
310 

1576 
10. 

236,0.-
0,3 
O,B 
0,9 
0,1 -
5,2 
7,5. 

5711 
6085 

374 -

1392 
952 
929 
383 

1662. 
1728. 

1704,7 
823,2 
881,6 
259,9 
239,1 
240,2. 
242,0 
280,4. 
397,1 
110,2 
195,7 

717 
1409 

27B 
343 

1698. 
2 

289,0. 
0,4 
O,B 
1,0 
0,2 
0,7 
1,4 

5403 
6804' 
1401 

I 332 
957 
956 
396 

I 54B 
1567 

1) Quelle: Deutscher Wetterdienst und eigene Berechnungen.- 2) reduziert auf 0 •c, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen.- 4) Fortschreibung 
der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 5) nach dem Ereignisort.- 6) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. -7) Kreise Pinneberg, Segeberg, Starmarn 
und Herzogtum lauenburg.- 8)landkreise Harburg, lüneburg, Stade und Rotenburg JWümme). 
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Merkmal 

Noch: Wanderungen 
b) Fortzüge 

nach Schleswig-Holstein 
darunter in die Umlandkreisall 
nach Niedersachsen 
darunter in die Umlandkreise2l 
in die übrigen Bundesländer 
• in das Ausland 

c) Wanderungsgewinn (+) bzw -verlust (-)gegenüber 
Schleswig-Holstein 
darunter den Umlandkreisenil 
Niedersachsen 
darunter den Umlandkreisen2l 
dem Umland3l insgesamt 
den übrigen Bundesländern 
dem Ausland 

• Umzüge innerhalb Hamburgs 

Bevölkerungsveränderung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+I bzw. -abnahme (-) 
Bevölkerungszunahme (+) bzw. -abnahme (-) 

Merkmal 

Baugenehmlgungen4l 
• Wohngebäude (nur Neubau) 

, • darunter mit1 und 2 Wohnungen 
· * umbauter Raum 
· • Wohnfläche 
, • veranschlagte reine Baukosten 
· • Nichtwohngebäude (nur Neubau) 
. darunter Büro- und Verwaltungsgebäude 
· • umbauter Raum -
' • Nutzfläche 
: • veranschlagte reine Baukosten 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) 
• Wohnräume insgesamt 

Baufertigstellungen4l 
Wohngebäude (nur Neubau) 

: Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) 
. Nichtwohngebäude (nur Neubgu) 
· Nutzfläche 

Merkmal 

Bauletslungen am Bauwerk 
• Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Bürogebäude 

HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

1996 1997 
T ~--- -·--- ~ 

Maß· 
einheil 1996 1997 Oktober November · Dezember September Oktober November Dezember 

Bevölkerung (Fortsetzung) 

1825 1908. 2048 1915 2101 2061 2122 1771 2087 
1418 1 SOS 1635 1554 1656 1 597 1681 1 397 1680 
1119 1143 128i. 1168 1193 1157 1277 1123 1316 

759 860 
: 

781 835 902 801 836 786 951 
1231 1269 1 589 1226 1149 1422 1639 1248 1242 
~ S48 I 

: 
1352 1 528 

: 

1 531 1846 2353 2124 1943 2159 

Anzahl 106 - 488 - 854 - S36 - 783 - S7S - 421 - 379 - 7SS 
425 - 513 - 833 - S86 - 7o3 - 620 - 532 - 445 - 723 
239 - 80 - 360.- 79 - 22S - 19 - 8S - 194 - 360 
331 - 353 - S30.- 392 - S34 - 391 - 431 - 403 - sss 
756 - 866 - 1363 - 978 - 1237 - 1 011 - 963 - 848 - 1278 

+ 298 + 352 +I 61 + 275 + 266 + S84 + 674 + 414 + 306 
+ 582+ 524 + 497 + 8S + 143 - 237 + 126 - 215 - S92 

11388 12783 10959 12900 13010 14288 14242 13004 13922 

+ 169,0' + 
Je 1000 der 

7,0 - • 896,0 - 408,0 - 904,0 - 342,0 + 54,0 - 61 0,0 - 1 690,0 

Bevölkerung + 0,1 1 + 0,0 - O,S - 0,2 - O,S - 0,2 + 0,0 - 0,4 - 1,0 
- ------,- - ----------- -- --- - ------------,.- ---

Maß· Monatsdurchschnitt 1996 
einheil 1996 1997 NO.:vember Dezember Januar 
Bautätigkeit und Wohnungswesen 

Anzahl 

1000 m3 

1000 m2 

Mio. DM 
Anzahl 

1000 m3 

1000 m2 

Mio. DM 
Anzahl 

Anzahl 

1000 m2 

168) 
110: 
25( 

so 
150,7' 
18,0' 

4 
118: 

24 
48,5: 

767,0 
2 919 

127 
742 

_19 
26,2 

163 
121 
283 
52,8 

175,8 
17 
3 

146 
28,4 
60,4 
774 

3052 

139 
675 
14 

23,9 

86 67 
64 34 

135 125 
27 25 

80,6 73,6 
20,0: 15,0 

4 2 
: 

84 99 
17 20 

35,9. 28,5 
382,0 348,0. 
1444 I 263 

n 229 
516 2 513 

9 28 
31 70 

lOS 
56 

222 
44 

132,4 
6,0 
~ 

13 
3 

5,4 
698,0 
2603 

8_2 

332 
12 
SB 

1997 1998 

Oktober November Dezember Januar 

181 378 136 125 
133 307 96 86 

: 

297 351 322 232 
53 73 58 41 

175,2 250,5 217,5 164,1 
26,0 11,0 16,0 21,0 

3 2 2 6 
279 107 116 171 

52 21 27 36 
128,2 46,6. 47,5 68,4 
789,0 931,0 743,0 586,0 
3048 3883 3250 2400 

87 110 201 S6 
454 400 1260 699 

8 13 35 10 
27 11 56 37 

- - ---- --~ -- -- - ------- ~ ----- --- --- -----
Maß· 

einheil 
Monatsdurchschnitt 

1996 1997 

1996 

4:ugust November Februar 
Preisindizes für BauwerkeS) 

1991~ 100 118,2 118,3 f 118,5 118,3. 11B,4 
118,5. 118,7 118,8 118,6 118,8 
118,0 118,0 . 118,2 118,1 118,2 
1i7,9 118,5. 118,2 118,2 . i18,4 

1997 I 1998 

Mal August November Februar 

118,3 118,3 118,1 118,1 
118,6 118,7 118,5 118,4 
118,1 : 118,0 117,8 117,8 
118,3 118,6 118,7 118,8 

1) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum lauenburg.- 2) Landkreise Harburg, lüneburg, Stade und Rotenburg (Wümme). - 3) die acht Umlandkreise zusammen.-
4) die vorliegenden Ergebnisse können sich durch Nachmeldungen ändern.- 5) für Neubau in konventioneller Bauart. 
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HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

Merkmal 
- :- MaB~~~a~~rtalsd~;d;~chnltt-,-- --1995·----~f~-------- --1996----------- -;-· 1997 

einheil 1995 . -1996. ~September-D;;emb;; März --j~~i -- September·D;ze;be-r März 

Beschäftigung 

. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
' • Insgesamt Anzahl 758 567 745 90S: 759 967! 753 871 748 099 742 822 746 404 738 721 733 852 
; und zwar 

--- ,. ; 

Mönner 1 419 286 411 309 420 167' 416 504: 411 425 410 143; 411 967 406 898 402 944 
• Frauen . 339 281 334 596 i 339 80Ö: 337 367 . 336 674 332 679 334 431' 331 823: 330 908. 

, • Ausländer und Ausländerinnen 61 891 66 182 , 68 5Ö5 I 67 145 66 166. 
; 

66 383. 65 210 63 709 66 002 
1 

• Teilzeitbeschähigte i lbö 915 I 03 716 : I OÖ ~as: 101 489 I 04 542 103 857 1 Ö3 63{ 104 171 
; 

105 259 
: davon Mönner 11 256: 13 288: 11 359 11 595 13 359 13 573 13 626 13 591 14 092 

• Frauen ' 89 658. 90 429 ! 91 183. 90 284 I 90 010 
; 

91 167 89 326 89 894 ' 90 580 
in der Wirtschuhsabteilung 

1 

• Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 8 756 8 310 8 638 8 552 8 345 8 252 8 260 8211 8 159 
davon Mönner 6 926 6 519 6 807. 6 733: 6 545 6 474 6 474 6 435 6 374 

• Frauen 
., -·r 83o I 790 · rsar I 819 -1 8ÖO. 1 778 

; 

1186: 1 776 uas I 

• Verarbeitendes Gewerbeil l 140 736 136 906: 14ö 968 138 997. 138 233 
; 

136 095~ 133 888 131 233 136 855 
· davon Männer ,-105 960 103 314' 106 323 I 04 90S: 104 272! I 03 246 io2 110 · I 01 152 99 197 

• Frauen 34 776 33 592 34 645 I 34 092 33 961 33 609 I 33 385 32 736 32 036 
; 

• Baugewerbe_ 39393. 37 938 i 40 of9 · 
; 

37 631 
; 

35 248 38 909 37 858 38 463 36 694 
' davon Männer 34 883 33 434 35 540 34 345 i 33 077 33 387 33 953 32 289 30 952 

• Frauen - 4 sii 
; 

4 539. 4 564 4Slö 4 405 4 505 4 554 4471 4 296 
• Handel 132 842 128 436 132 6i4 131 132 128 949 127 395 128 091 127 484 126 401 
davon Männer 637:19 61 763 63 696' 63 261 6f751' 

; 

61 6Ö9 60 844 ! 61 335 61 450 
• Frauen 69 IÖ3 66 673 68 918 67 871 67 198; 66 060 66 482 66 034 65 557: 

• Verkehr und NachrichtenübermiHiung 77 25Ö. 74 450 75 986 75 603 75 118 74 293 74 097 72977 
; 

71 467' 
davon Mönner 54 904' 53 860 

; 

52 951 ' 52 707 53 870 52 588 52 445' 51 821 50 678 
• Frauen ; ' 22 346: , .. 

22 126 
: 

22 167' . 21 652 20 789' 21 742 21 733: 21 705 21 156 
; ; 

• Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe -53 567 52 146: _53 485. 52 938 ; 52 367 51 848 52 073 51 657 51 325 
davon Männer 25 930. 25 350 : 25 880. 25 709 25 448 25 197 25 308 25 181 ' 25 009; 

• Frauen 27 637 26 797 ; 27 605 27 229. 26 919 26 651 26 765 26 476 
; 

26 316 
' • Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt - 238 525: 241 678 :· 241 081 241 199 24i 303' 240 345 2ü i7s' 242 580 244 494 
davon Männer 97 566 99 396 98 801 . 98 722 98 623 99 036 100 467 100 197 101 256 .. 

• Frauen f40 959 142 282 142 28ö; 142 477 i 42 680 141 309 142 708 142 383 143 238 
; 

• Organisationen ohne Erw~rbscharakter, private Haushalte 21 286 20 938 • 21 241 21 288 20 960 20 707 20 992 20 898 21 078' 
· davon Männer 7 564 7 381 :-

; 

7 4ÖO 7 385 7 575 7 570 7 401 7271 7 335 
• Frauen ' 13 693 

; 

I 13 722 13557 13 666 13 718 13559 13 436 13 592. 13 563 
; 

_, 
4{828 42 442; 

,. 
• Gebietskörperschuhen und Sozialversicherung 43 241 42 196' 42 374 42 239 42 109 41 682 41 671 
davon Mönner 19 517 19 193 19 326' 19 226 19 196 19 242 i9 228 18 989 19 100 

• Frauen 23 73ö. 23 003 23 5ö2 23 216 23 178 22 997 22 881 22 693 22 571 

- .. - ~ - -

Maß- 1 Monatsdur_c~s_ch~itt __ 1997 
- - j 

1998 I Merkmal einhalt 
-~--·.,. --

1996 1997 Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit, offene Stellen 

, • Arbeitslose insgesamt Anzahl 83942 92 520 92640 93538 92115 95602 98313 97 253 94307 
50951 55 840 - 56616 ' ; 

59374 ' I 

und zwar • Mönner 57234 56322 57 553 58939 51413 
• Frauen 32985 

; 

35193 36894 36680 36024 36304 38049 38939 38 314 
• Ausländer und Ausländerinnen 17023: 19 225 19113 19397: 19319 20363 20963 20922 20452 

. Arbeitslosenquoten: *Insgesamt % 11.7: 13,0 ~ 12,9 . 13,0' 12,8 13,5 13,9. 13,7 13,3: 
• Männer 13,3' 14,8: 14,8 15,0 14,8 15,3: 15,8 15,7. 15,3. 
• Frauen 9,8. 11,0 10,7 10,8 10,7' . 11,4 ' i1,6. 11,5: 11,0 
• Ausländer und Ausländerinnen 

.; 
2o;6 · 22,9' 23,0. 23,4. 23,3' 24,1 24,Ö. 24,8' 24,2. 

• Jugendliche im Alter von unter 20 Joh_r~n i 14,4: 16,1 : 13,9. 146 I 14,2 16,2' 15 9 16,0 15,2 ' . '·· 
• Kurzarbeitende Anzahl 3 281' 2 613' 3947 4851 4 751. 2036 2435 3232 3317' 
• Offene Stellen 4 839 5106. 4020 4188 4650 5210 5174 5916 6 651 

I) einschließlich ohne Angabe des Wirtschaftszweigs. 
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Merkmal 

Arbeiter und Arbeiterinnen im Produzierenden Gewerbe 
Bruttomonatsverdienste 

_ • Arbeiter 
• Arbeiterinnen 

Brunostundenverdienste 
• Arbeiter 

-• Arbeiterinnen 

Angestellte im Produzierenden Gewerbe 
· Brunomonatsverdienste 

Kaufmännische Angestellte 
· • männlich 
: • weiblich 
' Technische Angestellte und Meister 
'• männlich ' 
· • weiblich 

Kaufmännische Angestellte im Handel, Kredit­
und Versicherungsgewerbe 
Brunomonatsverdienste 
• männliche Angestellte 

: • weibliche Angestellte 

_ Gemeinschaftsteuern 
davgn_ ~ohn~teuerll 

Merkmal 

Veranlagte Einkommensteuer2l 
Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag2l 
Zinsabschlag 1l - · -

Körperschaftsteuer1 l2l 
Steuern vom Umsatz 

· Bundessteuern 
darunter Verbrauchsteuern 

-Zölle 
landessteuern 

_ darunter Vermögensteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

-Gemeindesteuern 
-darunter Grundsteuern 
. Gewerbesteuer nach Ertrag und K~pitalll 
· Steueraufkommen insgesamt - -

Tierische Produktion 
• Schlachtmengen4l insgesamt 
darunter • Rinder 

• Kälber 
• Schweine 

Erzeugte Kuhmilch 
' • darunter an Molkereien geliefert 

HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

-- M~ß-- j Qua~talsd~~~~hnit~:- - ----1996~- --- ----- --- --!997 --- --- --- f -}998---~ 
einheil i 1996 1997 Du& Oktober Januar 

DM 

DM 

Löhne und Gehälter 

J 
" 
'" ' 4 ~?7_, 5012 1 , 5047 I 

3637 i ' 3 5SO. 3545 

I 

29,39: 29,84: 29,85' 
21,68; 22,17 1 21,68: 

7 3681 7 552 ~ 7 433 
5440 56051 5500, 

I 
7013 7147 1 7065. 
5124 5283 1 5160 

I 

5 933 
i 

5949: 5941 
i 4467 
I_------" 

4609' 1 4488: 

4898: 
3 581 

29,06. 
21,75' 

7 454. 
5 512 

7049 
: 

5184 

5993 
4533: 

Monatsdurchschnitt ,---1996 -

W5 
3564 

29,72_ 
21,77: 

W9~ 
5 551 ' 

7048 
5181' 

5929 
4589 

Maß­
einheit -----_-I -------

1996 1997 Nevember Dezember . Januar 
Steueraufkommen 

Mio. DM 2599 
-996] 

2 626 ~ Z168 4079 1447. 
8~1 1727 J 021 . 

April 

5017 
: 

3666 

29,88 
22,37 

7 572. 
5601 

7127 
5 254 

5952 
4639 

1997 

Juli 

5042 
3633 I 

29,92 I 

22,i7' 

7 570: 
5608 

7154 
5274 

5 958. 
4 591 ' 

Oktober Januar 

5050 
3 653 

29,80. 
22,21 

7 535 
5628 

7196 
5352 

5 948 
4614 

4 967. 
3 638 

30,37 
22,25 

7 539 
5 644 

7240 
5296 

5975 
4648 

Oktober November . Dezember Januar 

2161 H06 4 304 ?544 
835 90~ 1716 973 

I+ w: + B9 '-1 
70 ; 
33: 

149 i -l 

80 + 
: 

- 17 -385 -
: 

61 - 40 + 407 - 7 

% 

n: 
-35~ 

+ - 126~ + 
j2]2'i 

2431 : 
2233' 

54 
104 
37 
20-

224-
- 46 ~ 
fis~ 

54i3. 

1 286 i ir 

2 264 : 
2 066 ~ 

54: 
85' 'i 

11 i 

21 
241 
48 i 

190 0 

5 270 r ' 
i 

32 --
29 
58 

I 366 
: 

2347 
-2192. 

57 
143 
~9. 
18 

589 
104 

'481' 
53ö5 

Landwirtschaft 

394: 
246 
24 

i22. 
691 
92,4 

;1 

f 
240! ~-
162' 

2 
75 

686 
92,31 

292 
221 

i 
68 

626 
89,9' 

48 80 
38 91; 

+ 410 + li 
1472 i 1256 
5 641 302 
5 383 ' 141: 

54 43 
60 85 
12 12 

: 
15 26 
62 63: : 
24 6: 
35 5( 

9 895 2941 . 

252 279 ~ 
: 

160 201 
1,- 0 

90 76 
: 

668 642 
90,9 92,1 

' 55 16 26 86 
29 26' 23 102 

: 

154 ' + 6 - + 747 + 41 
: 

i 455. 1297 1 385 1349 
2156 2 377 5555 361 
2027 2 218; 5 285 ' 198 

62 
: 

72 60 49 
94 86 73 96 
8 8 9 13 

: ' 23 18 20 26 
' 25 693: 88 51 

5 108 24 4 
17 581; 61 44 

4 498 5434 10080. j 100 

248 256; 215 251 
169 172 134 173 

: 

5 3' 5 0 
73 80 76 76 

66!: 
: 

683 726 728 
88,6 90,3 91,6 93,0 

1) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 2) vor Abzug der Erstenungen on das Bundesamt für Finanzen. - 3) vor Abzug der Gewerbesteuerumloge. -
4) aus gewerblichen Sehlochtungen (ohne Geflügel); einschließlich SchlachtfeHe, jedoch ohne Innereien. 
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HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

- -------~----- ----- - ---~--- -·-- - ---- ----- --- -
' Monatsdurchschnitt 1996 Maß- ' Merkmal ----- ·-,------

einheil 1995 1996 Oktober November 

Verarbeitendes Gewerbe 112 1 

* Beschäftigte31 Anzahl 118464 111 544 110400 109148 
* darunter Arbeite~J 54691. 50656 50132 49215 
* Geleistete Arbeiterstunden 1000 7265 6 639 

; 

6 916 6715 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 259 251 250 305 
• Bruttogehaltsumme 468 

; 

566' 461 426 
• GesomtumsatzSI 8684 9025 9964. 9 827 
• darunter Auslandsumsatz 

-. 
1132' 1069 1235. 1 207 

Angaben nach Hauptgruppen der Herstellung von 
Vorleislungsgütern: Beschäftigte31 Anzahl 39361 3B747 38329 38051 . 

Gesamtumsatz SI Mio. DM • 6242 6 733. 7452 7 458 
darunter Auslandsumsatz 472 448 5Ö5 475 

. Investitionsgütern: Beschäftigte31 Anzahl 46912 44506 44178 43341 
Gesamtumsatz SI Mio. DM 1 015 1030 1147, 1 061 
darunter Auslandsumsatz 

; 

491 474 573 566 
Gebrauchsgütern: Beschäftigte31 . Anzahl 2723 2 321 2 273 2261 : 

Gesamtumsatz SI Mio. DM 280 177 209 211 
darunter Auslandsumsatz 21! 7 8 6 

Verbrauchsgütern: Beschäftigte31 ·i Anzahl 2946B 25970 25620 25495 
Gesamtumsatz 51 Mio. DM 1146 1 085 1 116 1 09B 
darunter Auslandsumsatz 148 140 148 161 

Öffentliche Energieversorgung 

• Stromerzeugung (brutto) 
· * Stromverbrauch 

Gasverbrauch 

. Mio. kWh 61 . 

• Beschäftigte31 Anzahl 
darunter Arbeiter4l 
* Geleistele Arbeitsstunden insgesamt 1 0 0 0 
davon für • Wohnungsbau 

* gewerblichen Bau 
* öffentlichen und Straßenverkehr 

• Bruttolohnsumme Mio. DM 
• Bruttogehaltsumme 
* Baugewerblicher Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) insgesamt 
davon • Wohnungsbau 

* gewerblicher Bau 
• öffentlicher und Straßenbau 

• Auftragseingang21 insgesamt 

16~ 
1 069 
2972 

163 
1053 
2809 

247 
1132 
3586 

Bauhauptgewerbe7l 

19187 17 248 18626 
; 

13768 12058 13230 
1692 1544 171 i: 

; 

503 503 490 
736 595 726 

: 
453 447 495 

: 

64 55 88 
32 30 45' 

; 

393 366 486 
99 99 lOS: 

197 164 250 
91 103 130 i 

248 231 165 

Merkmal 
Maß- 1 Quartalsdurchschnitt 

207. 
1176 
4726 

18376 
13000 
1287 

; 

391 
530 
366 
64 
36 

506 
175 
204 
127 
197 

1996 

I 
I_ __ ----

Dezember 

108 544 
; 

49001 
600B 

250 
451 

11169 
1323 

37802 
8 623 

426 
43140 
1 314 

750 
2 246 

189 
11 

25 356; 
1042 

136 

I~ 
1 220 
4 991 

17 449 
12245 
1087 

363 
470 
254 
48 
29 

247 
12 

104 
71 
95 

; 

September 

106 777 
4B409 
6577 

236 
418 

10592 
1 539 

37834 
7 914 

688 
42486 
1 259 

640 
1991 

242 

24466 
1176 

159 
1 096 
2781 

17082 
11920 
1 812 

606 
657 
549 
59 
27 

411 
113 
185 
112 
188 

; 

einheil 1996 1997 Juni September Dezember März 
Ausbaugewerbe 2 l 

• Beschäftigte31 Anzahl 11168. 12191 12020 II 391 II 002 12519 
darunter Arbeiter41 8 580 9 371 9193 

: 
8783 8428 9610 

* Geleistele ArbeitsstundenBI 1000 3 650' 3 791 3 827 4258 3 506 3651 
; 

BruttolohnsummeBI Mio. DM 113 120 116 114 124 111 
BruttogehaltsummeBI 

; 

47' 49 49' 45 51 46 
• Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Mehrwertsteuer)BI 495: 508 467 540 625 374 

--- -- --- -;-

1997 
'!"------

Oktober 

106645 
48352 
6714 

245 
420; 

10203 
1 429 

37 643 
7703 

6Ö1 
42465 
1096 

603 
1992 

191 
6 

24 545 
1 212 

2i8 

246 
1119 
3 904 

16591 
II 511 
1 578 

482 
595 
501 

6B 
39 

415 
iöo 
196 
119 
152 

; 

November 

106 307 
48169 
6 565 

:112 
554 

9 867 
1433 

37 639 
7 375 

605 
42 279 
1144 

617 
2004 

190 
8 

24 385 
1159 

203 

249 
1153 
4 370 

1641B 
11441 
1122 

363 
442 
317 

53 
29 

411 
116 
179 
116 
263 

1997 

; 

: 

Dezember 

105501 
47 790 
6023 

248 
459 

11469 
1 592 

37 451 
8 788 

594 
41714 
1372 

785 
2006 

173 
8 

24330 
1137 

206 

201 
1145 
4048 

15873 
II 061 
1206 

335 
473 
398 
46 
26 

244 
86 

100 
58 

156 

Juni September Dezember 

12020 12241 11984 
9193 9438 9244 
3 B27 3894 3794 

116 122 129 
: 

49 47 52 
467 517 674 

1) einschließlich Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden.- 2) Belriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3) einschließlich der tätigen Inhaber.-
4) einschließlich der gewerblich Auszubildenden.- 5) ohne Mehrwertsteuer, einschließlich Verbrauchsteuern.- 6)1 Mio. kWh = 3600 Gigaioule.- 7) nach der Totalerhebung hochgerechnet.­
B) Quartalssumme. 

; 

; 
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HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

---- ----- ----------- --~-=- 1-M~~~tsd;.:;h;chnittj·--- 1996 L --1997 .] 
Merkmal 1- ·- ------ - - -,----- ---- ----~---- -- - r.--- ---- --

: einhalt 1995 1996 O~ober 
1 
November 1 Dezember September i Oktober ! November : Dezember ' 

Handel, Gastgewerbe und Tourismus 

: Außenhandeil l 
I Ausfuhr des Landes Hornburg lSpeziolhondei)2,3J 
~ l!fld_ zwar • w_aren der Ernährung$wirtsch~~ __ 
- - *wären der Gewerblichen Wir!Schafi -

davon • Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren _ _ 

~- d!Jvon *_Vorerz~gnisse -
" - - -* Enderzeugni~se 

in eu!opäische Länder _ 
• darunter in EU-Ländern-

: Einfuhr des _Landes Hornburg (G_enerolhondel)21 _ 
i und zwar • Waren der Ernährungswirtschah 

• Waren der Gewerblichen WirtschaH 
davon * Rohstoffe -

• Halbviaren 
* Fertigwaren _ 

- davon -• Vorerzeugnisse 
__ __ * Enderzeugnisse_ 
-_ o_us europ_äisc~entändern __ 

-- * darunter aus [U:Länderß41-

! Außenhandel der Hamburger Im- und ExporteureS) 
'Ausfuhr 
r davon _in europäische Länder 
i - darunter in- EU-Ländef4l-
( _ in außere~ropäische Länder_ 
:Einfuhr 
f davon aus europÜischen Ländern 

darunter aus EU-Ländern41 ' 
' - -aus außereuropäischen Ländern 

: Gro8handel6l 
i 

; B~scbäftigte 
~ Ums_c~_!z j~g~~a_IJll 
~ @v_Qn _B[n_11~ngrgfth9~d~[ 
- -- Außenhandel 

Elnzelhandel6l 

_ • Beschähigte _ 
-• Umsatz insgesamt 
· darunter Lodengeschähe 

I Gastgewerbe6l 
' : • Beschähigte _ 
[ • Umsätz insgesänit 
[ darunter_ -Hotels, Hotels gornis _ 
1 Restaurants, lmbißhollen, Cofes, Eisdielen 

Tourismusn 

' Mio.DM 

--_--.-:! 

1995 ~ 100 

134Q I 
- !2~] 

r~· -j 14f] 
J2l 
=~i Ht 
98]1 
liT 
BJI~ 
92!!] 
725j 

-~ ;,13] - vw~ 
2924! 

241 i 
244 i 

~111J 
__ -~] 

l 2103 i 
[_ __ jjj~ 

-137sj 

3m_l _Hru 
1- ?lli 

: I~l 
49!3.i 
3027; 

l. _2_5ft9J 
'19061 

I 
I 

100: 
J[XIJ 
_@] 
- 100; 

1995 ~ 100, 

! 
100 i 

- 11xr: 
loo' 

,1995;,100 l(Xl ; 

. 1®:: 
Hif~ 
100 I 

189: · • G~~@l!nkQQh~ 
i dorunt~r • von A~slandsg~st~g -

- ----- ----·" --·-- ; . --- -·--·--.. -·-·' 1000 
-=~~ 

-• Giist~übern~chtungen _ 
' darunter von Auslandsgästen I 

l --·-

34"ti 
76i 

' 

' . ,, I 

1 620 ;·' 1 679 ! 
231 j _ _1Z1_) 

1389: 14sT: 
8; ---9] 

167 L ~4?] 
1214 ''1199' 

111. ;~Ciqj 
1102: · r ·os~1 
1229 ,_ Jll9 i 

979: -2~~ -, 
3 775 . 4 455 I 

836: 1 o26j 
2939: 3430 

258[ '444: 
262[ -281i 

2419: jjg5_! 
299 ~;~.?] 

2120: 2360 j 
1839 f Jl.~] 
1 420 r · r632 -

I 

3 062' 
2 177 i 

1 647: 
885 [ 

5 296; 
3 334: 
2 858 L 
1 9621 

H83J 
1m: 

- ~ 142 ~ 
105; 

6_431 
4 164: 

434' 
·.2267~ 

94,6: 92,7 i 
95,7.. 101,4: 
98,1 r f _)os,sj 
93,0. 96,8l 

l I 
I 
I 

99,7' 
99,7: 

100,0. 

I ' 

I 
100,9. 

97,s r 
101,9 i 

99,7 j 

101,1. 
'löi,f] 

99,8' 

I 
102,7: 

__ JQ4,L 
-_ Hs;6~ 
. iö2,4i 

I 

I 
220' 

----- _j 

40 ' ---~~ 46~ 
352'' 401 1 

751 - 87] 

I 
2095! 1 ~95 

152[- J~-
1 942[-=- !1?{ 

5• ==-t 
248 -~~· 1689 ~- ~?: 
155 [__ ?3, 

1s34 r---~-i141 
1185; !Z4.2J 

952' . -919-l 

4 506 3 ;;6] 
1014 ~_T9f! 
3492 ~ilo·L 

295[_ j~] 
386 L -~J' 

2811l __ 2J9F 
330[~- ~:p7: 

2481[- ~O~Qj 
2168 : __ ~_H!L 
1582 :-- T393 

3 120: 3m: 
2 250 Jl~f 
1 703 ··- Ts~( 
1 470 ~- i o~f 
6 158 ; 5 363 
3 865' 3j98! 
3 179 r 2 Ö34, 
2 293 i r 965-j 

90,1 90,3; 
100,6 _96,t 
Jo3,2 iöö,r 

97,6 92,7: 

100,4 100,4: 
97,21 as:s: 
98,2 i 92,8: 

97,9 j 98,7 i 
88,8[ __ _!3-f 
86,3 [-- =96,{ 
93,1 ' - . '95)' 

207 L _ . _226_, 
so r---~491 

377 i 413' 
97j 93 

'--

2156 13~el 
196 217' 

) 96) I . 2Ül] 
7 .. 6~ 

170 ~ -- 1661 
1784 1'979: 

168 . !~i 
I 616 ~ 1 849! 
1495' 1784. 
1185: 121~] 

5 042 tJ47j 
1088 ___ 949~ 
3 955 41?9: 

202i 34$_: 
407 .m: 

3 346 H~~~ 
310: ml 

3036 ~== ]113 1 

2215 ~- 2 624 j 
1719 r '2öl61 

' 3 609 i. ~ 0~1; 
2 382: n1o: 
J 706 J 940 I 

1 227 1 241 ' 
6 003 : . 6 926 : 
3 360 ! 4 415 i 
2 797 3 635 ~ 
2 643 r =- nn~ 

90,8 I 

107,5 
113,5 -
100,8 . 

I 
91,2! 

110,8 
n5,8~ 
105,2] 

I 

i 
100,4 - !00,3; 
106,2 r - Jo5,9: 

99,7 10509' 

' 
101,7 i .. 101~8' 
104,5 : __ ~ 10~,6 
126,9: --l22,ö~ 

98,9: Jö3,o' 
I : 

m. 235j 
55 r'' 48! 

433' . I 
9ii 

I 

2347: 
219: 

! 976. 
114 
mt 

6 
i6s_: 

1 939 ; ---1581 

2128 i 
8 

IBO 

151 ; 157 
1 788 i - - - f 424 
1726 14_27 
14441 11_80 

4 979 • 4 07~. 
974 i- . 817. 

4 006 . . 3 255 
274 ; 'l1J 
332: m 

3350 2700. 
326 . :l20 

3 024 . 2 380. 
2597 ·. 1980 
2090 1475 

3 836 3 ~~4 
2 673 7 1~7 
2 002 ' 16Q~: 

I 163 1 117 
6 185 . 5 328 
3 799 2 955 
3 335 i 2 383 
2 386 2 373 

89,5 ~ 89,7. 
102,3. 106,0 
108,4 i10,8 
95,4. 100,6. 

98,6 i 99,0. 
106,8 I . 115,3 
103,8' 124,3 

99,0. 99,4 
102,2 '- 101,5 
120,3 97,7 
100,5 109,2 

I 

222 163 
46' 34 

3n 276 
83 : 61 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 2) Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Einfuhr- und Ausfuhrergebnisse nicht vertret­
bar.- 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 4) Gebietsstand 1. 
Januar 1995.- 5) Nachgewiesen werden nur die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) Die Ergebnis­
se werden -bedingt durch Nachmeldungen- monatlich rückwirkend korrigiert. - 7) ohne Privatquartiere. 
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HAMBURGER ZAHLENSPIEGEL 

Maß· , Monatsdurc~s_c~~il! 
einheil 1995 1996 

1996 1997 
Merkmal 

Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 

Seeschiffahrt 
Angekommene Schiffe Anzahl 973 987 I 003 984 979 I 003 I 025 987 995 
Güterverkehr über See 1000 I 6 015 5 910 6 185 5 761 5 819 6 767 6 005 6 252 6 636 
davon Empfang 3 700 3 649 3-830 3 512 3 344 4 337 3 846 3 822 ' 4 226 

darunter Sack- und Stückgut I 509 I 545 I 489 I 569 I 599 I 556 I 624 I 611 I 674 
Versand 2 315 2 261 2355 2 249 2 475 2 430 2 159 2 430 2 410 
darunter Sack- und Stückgut I 519 I 559 I 472 I 582 I 676 I 738 I 696 I 744 I 784 

Umgeschlagene Contoinerll Anzahl 240 848 255 016 242 910 263 977 269 945 273 190 281 733 284 503 285 764 
ln Containern umgeschlagene Güter2l 1000 I 2 045 2 161 I 998 2 680 2 708 2 371 2 414 2 391 2 455 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 1000 I 383 333 439 369 376 289 339 307 248 
• Güterversand 470 430 488 457 449 590 501 574 535 

Luftverkehrll 
Starts und Landungen Anzahl II 0 023 10 157 II 246 9 510 8 554 II 288 II 708 I 0 286 9 172 
Fluggäste 672 046 672 856 824 687 606 456 522 269 823 667 863 092 663 484 556 278 
Fracht 2 967 3 018 3 089 3 173 3 058 3 104 3 111 2 973 2 667 
Luftpost I 896 I 738 I 710 I 768 I 784 I 400 I 532 I 546 I 646 

Personenbeförderung im Stadtverkehr4l 
Schnellbohnen 1000 28 859 28 690 29 139 30 654 31 579 27 702 29 375 29 869 32 498 

· Busse (ohne private) 22 150 22 014 22 324 23 544 24 260 21 213 22 511 22 972 24 934 

KraftfahrzeugeS! 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 5 976 6 170 6 130 5 461 5 325 6 331 6 555 5 133 5 668 
• darunter Personenkroltwogen6l 5 260 5 411 5555 4 992 4 798 5 461 5 976 4 520 4 939 

• Lostkraftwogen 384 391 382 307 414 567 394 390 576 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle insgesamt 3 653 4 376 5 091 5 028 4 288 4477 5 070 4 499 4 438 
• darunter Unfälle mit Personenschaden 777 736 867 779 634 885 830 703 696 
• Getötete Personen 4 5 7 4 7 3 3 2 2 
• Verletzte Personen I 013 960 I 151 I 035 820 I 141 I 123 916 956 

lnsolvenzen 

• lnsolvenzen insgesamt Anzahl 59 00 46 53 75 65 48 57 65 
davon • Unternehmen 47 48 36 49 00 so 37 49 so 

• übrige Gemeinschuldner 12 12 10 4 15 15 II 8 15 
• Beantragte Konkurse 59 00 46 53 75 65 48 57 64 
• darunter mangels Masse abgelehnt 37 35 21 25 49 45 21 31 51 

1) umgerechnet auf 20-Fuß.Einheiten.- 2) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 3) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 4) ausgewählte VerkehrsmiHel des Hamburger 
Verkehrsverbundes. - 5) Quelle: Krakfahrt-Bundesamt. - 6) einschließlich Kombinationskrakwagen; ab 1996 alle Pkw mit bis zu neun Sitzplätzen. 
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HAMBURG IM BUNDES· UND LÄNDERVERGLEICH 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Baden-

Bayern Berlln Brandenburg Bremen Württemberg 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 1000 30.09.1997 1707,0 10 394,6 12 06S,B 3 43S,B 2 S6B,l 675,3 

03.10.1990 = 100 103,7 106,2 105.7 100,2 99,1 99,1 
Anteil der ausländischen Bevölkerung % 31.12.1996 16,9 12,4 9,2 13,5 2,4 12,0 

der unter IBjiihrigen 16,1 20,2 19,7 17,9 20,6 16,B 
der 60jiihrigen und Älteren 22,5 20,4 20,9 19,1 20,0 23,5 

Frauen je 1000 Miinner Anzahl 30.09.1997 1072 1 043 1 050 1 064 1 030 1 074 
Bevölkerungsdichte Personen je km2 2260 291 171 3 BS7 87 1 670 
Lebendgeborene je 1000 der Bevölkerung 1996 9,7 li,l 10,8 B,6 5,9 9,B 
Gestorbene 11,B 9,6 10,3 11,0 IO,B 11,9 
Zugezogene 43,3 26,8 22,1 33,9 36,8 40,9 
Fortgezogene 41,1 23,0 IB,S 35,2 27,0 41.7 
Eheschließungen 4,6 5,6 5,6 4,6 3,4 5,2 
Ehescheidungen 2,5 2,0 2,0 2,6 1,6 2,8 

Wohnungen 
Bestand 31.12.1996 487 432 439 SIB 443 soo 
Neubau 1996 B 12 4 

Wahlen 
Stimmenanteile der Parteien bei der 
jeweils letzten LandtagswahJll 
CDU/CSU % der gültigen Stimmen 30,7 41,2 S2,B 37,4 1B.7 32,6 
SPD 36,2 26,0 30,0 23,6 54,1 33,4 
GRÜNE 13,9 11,2 6,1 13,2 2,9 13,1 
F.D.P. 3,5 9,5 2,8 2,5 2,2 3,4 
Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 1000 31.12.1996 738.7 3674,5 4135,1 1185,0 871,8 284,B 
davon in produzierenden Bereichen % 24,6 4B,l 43,6 26,9 39,1 32,1 

in Dienstleistungsbereichen 75,4 51,9 56,4 73,1 60,9 67,9 
Anteil ausländischer Beschäftigter 8,8 12,6 9,2 6,3 
Arbeitslosenquoten: Insgesamt Dezember 1997 13,5 B,6 9,0 18,0 20,2 17,0 

Männer 15,3 B,S 9,0 19,2 16,B 18,5 
Frauen 11,4 8,B B,8 16,7 23,9 15,2 

. Erwerbstiitigenquoten: Insgesamt April1996 45,0 46,1 47,9 45,4 43,2 41,2 
Männer 51,2 54,0 55,9 50,7 48,B 49,5 
Frauen 39,3 38,6 40,2 40,4 37,8 33,5 

SozialhUfe beziehende Personen2l je 1000 der Bevölkerung 31.12.1995 77 23 19 so IB 90 
VolkswirtschaftUche Gesamtrechnungen 
Bruttoinlandsprodukt (nominal) Mrd. DM 1996 136,7 510,5 596,5 150,5 67,9 39,2 
Anteil am deutschen Bruttoinlandsprodukt % 3,9 14,4 16,B 4,3 1,9 1,1 
Anteil der produzierenden Bereiche an der Wertschöpfung 20,2 41,1 34.7 29,5 41,2 29,8 
Anteil der Dienstleistungsbereiche an der Wertschöpfung 79,8 58,9 65,3 70,5 58,8 70,2 
Bruttoinlandsprodukt (real) 1991 = 100 . 107 102 108 104 140 100 
Verarbehendes Gewerball 
Beschäftigte je 1000 der Bevölkerung 31.12.1996 64 117 99 38 36 97 
Gesamtumsatz4l Mrd. DM 1996 108,3 354,7 370,5 55,3 23,2 27,B 

1 000 DM je Beschäftigten 970,9 2BB,8 309,2 404,4 251,5 414,5 
darunter Auslandsumsatz % 11,8 33,0 34,6 14,3 9,6 42,6 
fkwSl 

Bestand je 1 000 der Bevölkerung 01.07.1997 419 530 537 349 492 430 
Neuzulassungen 1. Hj.1997 20 22 26 13 19 21 

Bruttoverdienste der Angestellten 
Vollbeschäftigte insgesamt DM April1997 S BSB 5846 s SB1 4010 5696 

in der Industrie 6839 6660 6489 4742 6 679 
im Handel, Kredit· und Versicherungsgewerbe s 273 4744 4 598 3444 4854 

1) Spalte .Deutschland": Zweitstimmen der Bundestagswahl 1994.- 2) Empfänger und Empfängerinnen laufender Hilfe zum Lebensunterhalt am 31.12. des Jahres.- 3) einschließlich Bergbau, 
Kombinationskraftwagen und alle Pkw mit bis zu neun Sitzplätzen. 

100 Harnburg in Zahlen 4. 1998 



HAMBURG IM BUNDES- UND LÄNDERVERGLEICH 

Hessen Mecklenburg· NI d h 
V e ersac sen . 

: orpommern . 

[--

6 034,3 

105,0 
13!8. 
18,6 
21,4 

1043 
286 

_1~4 
fo,s , 
27,8 
24,8 

5,5 . 
2,3 .. 

433 
6 

39,2 
38,0 
11,2 
7,5 

2105,7 
36,6 
63,4 
11,1 
10,5 

J0,8 

10,1 -~ 
44,7 
53,1 
36,7 

41 

343,4 I 

9,7 
26,2_ 
73,8 

1~-~! 

83 I 

15(6 
29p 

31,0 

544 
31 

----- _:-i 

5642 
6404 ' 

.. - .S.!~LJ 

1 810,7 

93,7 
1,4 

21,7 
19,0 

1 029 
78 
6,1 

10,2 
19,3 
18,4 
3,6 
2,0 

7 841.J 

c 106,4 I 

6!1 -
_19,7 .! 

2J,Ii' 
1 047 

165 
10,7 
11,0 J 

32,4 . 1 

I 27,7 
6,0 

CO 1.1 

436 431 

37,7 
29,5 
3,7 
3,8 

626,2 
35,2 
64,8 

21,9 
19,1 
25,0 
44,1 
50,1 
38,3 

19 

44,4 
1,3 

31,9 
68,1 

131 

25 
11,5 

240,8 
10,6 

458 
19 

r---

6 

36,~ 

44,f 
7,4 

_4,4 .; 

2338,0 ' 
41,2 ' 

.· )~.~ ; 
4,6 ! 

13,2 
13;2 
13,2_ 
43) -· 

51,3 
35,3 

43 

70 
I --198,6" -· ~ 

l_ ---- 351,0. -~ · · _- · ·a(s ·1 

521_ .J 

25 , 

3 913 ' . -- - J 153_ J 
4661 r····-··61'76 .• 

3499 :~ :437(. __ : 

Nordrhein· 
Westfalen ;Rhelnland·Pfalzi 

17 973,9 

103,8 i 
11,1 

' . 

19,4 c ... 

21,9 

1 059 ! ... _ 

527 l 

4016,5 

107,0 
-7;s 
19,8 ' 

"22,3--~ 

1 041 
202 ' 

10,5 _10) . 
10,9 1(~-; 

11,s 2M 
14,1 _22,3 . 
5,6 ' s,z 
2,4 ~.4 

435 
5 

37,7 
46,0 
10,0 
4,0 

5767,0 
41,9 
58,1 I 

9,1 
12,2 I 

12,4 
12,0 
41,0 
50,6 
32,0 

35 

788,3 
22,3 
35,6 

rc 
64,4 ' 

87 
505,5 
318,7 

29,6 

498 
21 

430 _, 
7 

42ß~. 
41,3 
6,6. 

6,7 ' 
I 

1151,8_j 
43,0 ' 
57,0 . 

6,7_ . 
102_ : 
fo,4· · 

_]_O,L 
43~Ö .. 

52,3 
34!2 

26 

150,3 . 
4,2 ; 

__ 36,L ' 
63,1 

77 I 
.-::_·__c-__ , 

104,1 i 
334,0~ 

40,8 

538 

.co .. :J(~~ 

5571 1 5297 
6 366 6 230 
4857 c ___ 44cJ[_j 

Saarland 

1 082,0 

100,8 
7,4 

18,4 
23,3 

1 062 
421 
9,2 

11,6 
19,7 
17,5 

5,7 
2,7 

439 

38,6 
49,4 

5,5 
2,1 

340,9 
44,5 
55,5 
8,4 

13,5 
14,0 
12,7 
38,1 
47,7 
29,1 

49 

43,8 
1,2 

34,1 
65,9 

101 

98 
29,0 

268,7 
34,6 

545 
24 

Sachsen 

4 531,1 ' 

94,5 
. \9 

'-- ..... 1~,8. 
. ... 23;2· 
' . 

1 070 
246 
5,9_ 

' . i2,2_ 
r -- ]~,0 

r 
' 

16,1 
3,4 
1,7 

489 
10 

58,1 
---16F I 

4,1 

!.I. 

- __ 1630,7 .. 
41,0 
59,0 ~- ~ 

19,8_ .. 
i6,3- .. 

....... ~3,6~ 
43,0 
50,0 
36,6' 

14 

116,4 .. 
3,3 

'c~~-•--JJ~1cc 
. 61,6 

141 

45 
41/ 

_202,5~ 

11,5 

474 

.. _ -~--2L; 
,---··-----~--~, 

5091 4079 .. J 

6098 4676 ~ 

4327 3598 . _________ , 

Sachsen-Anhalt Schleswlg· Tb" I Holstein 1 ur ngen 

2 709,4 

93,7 
1,8 

19,4 
21,9 

1 060 
133 
5,9 

12,0 
17,5 
17,1 
3,5 
1,3 

466 

34,4 
34,0 

5,1 
3,6 

925,9 
39,2 
60,8 

22,8 
19,5 
26,4 
41,8 
47,6 
36,3 

22 

66,2 
1,9 

37,4 
62,6 

132 

39 
25,9 

235,7 
12,6 

460 
20 

4052 
4607 
3476 

2 755,2 

_105,0. 
5,1 

18,8 
21,8 

1 046 
175 
10,5 
11,5 
30,4 
23,3 

6,5 
2,5 

455 
7 

37,2 
j9,8 
8,1 

V 

798,1 ! 
35,9 
64,1 
4,3 

11,9 
12,7 
10,9 
45,8 
53,8 
38,2 

41 

110,7 
3,1 

30,3 
69,7 

108 

53 
47,7 

325,1 
25,9 

521 
22 

5 052 
6018 
4465 

2 481,2 

94,5 
1,2 

19,8 
21,2 

1 055 
153 
6,1 

11,4 
16,3 
16,1 
3,5 
1,6 

447 

42,6 
29,6 
4,5 
3,2 

851,0 
41,3 
58,7 

20,4 
17,1 
23,9 
43,3 
49,0 
37,9 

16 

61,0 
1,7 

37,8 
62,2 

150 

44 
23,9 

220,6 
15,8 

481 
20 

3 966 
4458 
3501 

Deutschland 

82 082,0 

103,0 
8,9 

19,4 
21,4 

1 051 
230 
9,7 

io,8 
11,7 
8,3 
5,2 
2,1 

445 

41,4 
36,4 
7,3 
6,9 

27425,3 
40,8 
59,2 

13,1 
12,6 
13,7 
44,0 
52,0 
36,4 

31 

3 541,0 
100 
34,5 
65,5 

107 

78 
2 079,3 

318,9 
29.7_ 

504 
23 

Gewinnung von Steinen und Erden; Betriebe von Unternehmen mit im ollgemeinen 20 und mehr Beschäkigten.- 4) ohne Mehrwertsteuer, einschließlich Verbrouchsteuern.- 5) einschließlich 
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HAMBURG IM STÄDTEVERGLEICH 

Merkmal 
Berichts· 

Maßeinheit zeit Hamburg Berlin Bremen ' Dresden 
Düssel· Frankfurt · 

dorf am Main , Hannover 

Bevölkerung insgesamtll 

darunter Ausländer 
. und Ausländerinnen 

Lebendgeborene 

darunter ausländisch 

Gestorbene 

1000 

% 

Anzahl 

% 

Anzahl 

. Geborenen- ( +) bzw. Anzahl. 
Gestorbenenüberschuß (-) 

je 1000 der 
Bevölkerung 

Zuzüge Anzahl 

Fortzüge Anzahl 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 . 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 -
4. Vj. 96 -

1. Vj. 97 -
4. Vj. 96 -

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1708,5 
1708,0 

15,2 
15,2 

4 119 
4 204 

19,7 
20,8 

5 190 
4 902 

1071 -
698 -

0,6 -
0,4 -

18136 
16 886 

16 SOS 
18 396 

3 453,6 
3 458,8 

12,6 
12,6 

7 519 
7 633' 

19,2 
20,0 

9 874' 
9 266 

2355 -
1633 -

0,7'-
0,5 -

27 594 
2B B14' 

30 403 
32 702 

Wanderungsgewinn ( +) 
bzw. -verlust (-) 

Anzahl 1. Vj. 97 + 1 631 - 2 B09 + 
4. Vj. 96 - 1 510 - 3 BBB -

je 1000 der 1. Vj. 97 + 1,0 - 0,8 + 
, Bevölkerung 4. Vj. 96 - 0,9 - 1,1 -

Bevölkerungszu- (+) 
bzw. -abnahme (-) 

Anzahl 1. Vj. 97 + 560 - S 164 -
3. Vj. 96 - 2 20B - 5 521 -

Umzüge 
innerhalb der Stadt 

Sozialversicherungs· 

je 1 000 der 4. Vj. 96 + 
Bevölkerung 3. Vj. 96 -

Anzahl 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

je 1000 der 1. Vj. 97 
Bevölkerung 4. Vj. 96 

pllichtig Beschäftigte 1000 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 insgesamt 

davon Männer 

Frauen 

Arbeitslose insgesamt Anzahl 

und zwar Männer 

Frauen 

Ausländer und 
Ausländerinnen. 

Arbeitslosenquote % 

Offene Stellen Anzahl 

Kurzarbeiter und 
Kurzarbeiterinnen 

1) Am Ende des Berichtszeitraumes. 

102 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

4. Vj. 97 
3. Vj. 97 

4. Vj. 97 
• 3. Vj. 97 

4. Vj. 97 
4. Vj. 97 

4. Vj. 97 
3. Vj. 97 

4. Vj. 97 
3. Vj. 97 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

0,3 - 1,5 -
1,3 - 1,6 -

41 934 110 468 
36 929 107 1S7 

24,5 
21,6 

733,9 
738,7 

402,9 
406,9 

330,9 
331,8 

95 602 
92152 

57 553 
55117 

38 049 
37 035 

20 363 
19101 

13,5 
13,0 

32,0 
31,0 

1162,3 
1185,0 

592,2 
606,6 ~ 

570,1 
578,3. 

276 330 
269 3Bl 

152 865 
146 753 

123 465 
122 628 

44 999 
42 925 

18,0 
17,5 

Bevölkerung 
548,7 
S4B,B 

14,3 
14,2. 

1 334 
1 360 

19,4 
19,0 

1 664 
1 536 

330 -
176 -

0,6 -
0,3 -

5 371 
5 631 . 

5 lBS 
s 924 

460,5 
461,3 

3,6 
3,5: 

740 
83B 

3,6 
3,9 

1 267. 
1 297 

527 -
459 -

1,1 -
1,0 -

4 732 
s 236 

5 390 
7 799 

1B6 - 658 + 
293 - 2563 + 

0,3 - 1,4 + 
0,5 - 5,5 + 
144 - 1185 + 
469 - 3022 + 

0,3 - 2,6 + 
0,9.- 6,5 + 

13 968 13 572 
14387 13474 

25,5 29,4 
26,2 29,1 . 

571,5 
571,5 

16,8 
16,8 

1186 
1 598 

21,9 
23,5 

1 671 
1 912 

485 -
314 -

0,8 -
0,5 -

7 285 
7 546 

6 794 
7 087 

491 -
459 -

0,9 -
0,8 -

6 -
145 -

0,0 -
0,3 -

15770 

27,6 

Arbeitsmarkt 1 l 

237,3 
238,6 

140,1 
140,7 

97,2 
97,9 

36 315 
35 262 

21 631 
20 541 

14 684 
14 721 

6 308 
5924 

16,0 
15,6 

211,7 
219,9 

106,5 
112,7 

105,2 
107,3 

34 840 
34 091 

16 635 
15777 

18 205 
18 314 

981 
858 

16,0 
15,9 

334,3 
335,0 

185,2 
186,4 

149,1 
148,5 

34 4Bl 
34 890 

20 880 
21 003 

13 601 
13 887 

9 195 
9 321 

13,5 
13,7 

646,7 
647,3 

25,5 
25,6 

1 339 
1 730 

36,6 
40,5 

1 685 
1 905 

346 -
175 -

0,5 -
0,3 -

9 398 
10 099 

9 646 
11 033. 

248 + 
934 -

0,4 + 
1,4 -

594 + 
1109 -

0,9 + 
1,7 -

12 580 
12877 

19,4 
19,9 

454,6 
456,6 

262,6 
264,6. 

191,9 
192,0 

31 621 
31 254. 

19 302 
18 877' 
12 319 
12 377 

12 441 
11 991 

11,5 
11,4 

522,6 
522,6 

15,8 
15,6 

1 070 
1 476 

21,8 
21,7 

1 412 
1 713 

342 -
237 + 

0,7 -
0,5 + 

7 682 
7166 

7 323 
7791 

359 + 
625 -

0,7 + 
1,2 -

17 + 

862 -

0,0 + 
1,6 -

11 093 
15 886 

21,2 
30,4 

279,7 
282,1 

154,1 
155,9 

125,6 
126,2 

36 586 
35 932 

22 375 
21 737. 

14 211 
14195 

10174 
9 627 

16,1 
15,9 

Köln Leipzig München Nürnberg Stuttgart 

964,4 
964,3 

19,7 
19,6 

2311 
3 019 

26,0 
28,9 

2 584 
2 504 

273 -
515 -

0,3 -
0,5 -

10 835 
10 694 

10 494 
11 248 

341 -
554 -

0,4 -
0,6 -

453,5 
457,2 

4,7 
4,6 

607 
741 

2,3 
6,2 

1 391 
1 396 

784 -
655 + 

1,7 -
1,4 + 

4 541 
4 746 

1219,5 
1 225,8 

24,2 
24,5 

2 818 
3 484 

27,0 
31,4 

3 085 
3 466 

267 -
18 -

0,2 -
0,0 -

17 253 
19 470 

7 404 23 334 
8 917 21 789 

2863 - 6081 -
4171 - 2319 + 

6,3 - 5,0 -
9,1 - 1,9+ 

68 - 3647 - 6348 -
39 - 4826 - 2301 + 

0,1 - 8,0 - 5,2 -
0,0 - 10,5 - 1,9 + 

20 429 29 SOS 
23 222 14 384,0 31 704 

21,2 
24,1 

431,2 
430,5 

248,2 
24B,l 

183,0 
182,4 

60 OBl 
58 545 

36 723 
35 777 

23 358 
22 768 

17 825 
17 201 

14,7 
14,3 

31,3 

190,3 
197,3 

91,2 
96,2 

99,1 
101,2 

36 14B 
35 578 

17187 
16 312 

18 961 
19 266 

875 
793 

17,5 
17,3 

24,1 
25,8 

636,4 
635,6 
341,2 
341,5. 

295,2 
294,1 

45 590 
44151 

27 053 
25415 

18 537 
18 736 

16 348 
14 839 

8,1 
7,9 

492,2 
492,9 

17,5 
17,5 

1164 
1 206 

27,4 
25,4 

1 559 
1 602 

395 -
396 -

0,8 -
0,8 -

6166 
7 434 

6 445 
6 481 

279 + 
953 + 

0,6 + 
1,9 + 

674 -
557 -

1,4 -
. 1,1 -

10 186 
11148 

20,7 
22,6 

256,4 
260,8 

143,9 
146,B 

112,5 
114,1 

29 966 
29 335 

16 613 
16 115 

13 353 
13 220 

9 480 
9189 

13,9 
13,6 

585,5 
585,5 

24,9 
24,9 

1 291 
1 506 

32,4 
32,3 

1 488 
1 549 

197 
43 

0,3 
0,1 

9 060 
9 9BS 

8 930 
9 974 

130 
11 

0,2 
0,0 

67 
32 

0,1 
0,1 

11 261 
12 654 

19,2 
21,6 

339,5 
343,3 

194,7 
196,3 

144,8 
146,9 

25 215 
25 3BO 

15 292 
15 232 

9 923 
10148 

10 611 
10 59B 

10,2 
10,2 
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HAMBURG IM STÄDTEVERGLEICH 

Merkmal 
Berichts· 

Malleinhell zelt Hamburg Berlin Bremen Dresden 
Düssel· Frankfurt 

dorf am Main Hannover Köln Leipzig München Nürnberg Stullgart 

Verarbeitendes Gewerbe 1 )2) 

Beschöhigtell Anzahl 1. Vj. 97 108 285 127 847 58160 18 246 48 619 70 277 52 412 69 491 10183 126 772 61 589 83 358 
4. Vj. 96 108 554 131 031 57 082 1B 524 48 441 71 095 52 984 72294 10 893 127 482 63 969 B4 789 

BruHolohn- und 
-gehaltsumme 

Gesamtumsattl 

davon Inlandsumsatz 

Auslandsumsatz 

Gesamtumsattl 

8eschöhigte31 

Sougewerblicher 
Umsatz41 

Fertiggestellte 
WohnungenSl 

Gäste 

Übernachtungen 

darunter von 
ausländischen Gästen 

Übernachtungen 

je 1000 der 1. Vj. 97 
. Bevölkerung 3. Vj. 96 

Mio. DM 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1 000 DM je 1. Vj. 97 
Beschähigte/n 4. Vj. 96 

Mio. DM 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1 000 DM pro 1. Vj. 97 
Kopf der Bev. 4. Vj. 96 

1000 DM je 1. Vj. 97 
Beschähigte/n 4. Vj. 96 

Anzahl 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

Mio. DM 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

Anzahl 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

je 1000 der 1. Vj. 97 
Bevölkerung 4. Vj. 96 

1000 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

l. Vj. 97 
4. Vj. 96 . 

je 1 000 der 1. Vj. 97 
Bevölkerung 4. Vj. 96 

Zulassungen fabrikneuer Anzahl l. Vj. 97 
4. Vj. 96 Krahfohrzeuge 

darunter Pkw61 

Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital1l 
( Gemeindeanteil I 

lohn- und 
Einkommensteuer 
(Gemeindeonteil) 

1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

Mio. DM 1. Vj. 97 
4. Vj. 96 

DM pro Kopf 1. Vj. 97 
der Bevölkerung 4. Vj. 96 

Mio. DM l. Vj. 97 
4. Vj. 96 

DM pro Kopf 1. Vj. 97 
der Bevölkerung 4. Vj. 96 

63 
64 

2 026 
2 246 

18,7 
20,4 

26 974 
30 829 

23 402 

27 074 
3 572 
3 754 

15,8 
18,0 

248,8 
280,6 

37 
38 

2 056 
2 513 

15,9 
18,9 

12 689 
14 B15 

10 732 

12713 
1 957 
2102 

3,7 
4,3 

98,0 
111,4 

106 
104 

985 
1131 

17,1 
19,5 

6 490 
6 835 

3 226 

3 546 
3 264 
3 289 

11,8 
12,5 

112,6 
117,7 

40 
40 

227 
266 

12,3 
14,4 

1 065 
1 248. 

967 

1108 
98 

140 

2,3 
2,7 

57,9 
67,6 

85 
85 

882 
1 039 

18,2 
21,2 

4 917 
5 452 

3 244 

3 478 
1 672 
1 975 

8,6 
9,5 

101,3 
111,1 

109 100 
110 101 

1 395 890 
1 620 1 051 

19,7 
22,6 

6 042 
6 500 

4 302 

4 717 
1 741 
1 783 

9,3 
10,0 

85,5 
90,8 

16,9 
19,7 

3 888 
4 297 

2 280 

2 679. 
1 609 
1 618 

7,4 
8,2 

73,8 
80,4 

Bauhauptgewerbe21 und Wohnungen 

13 057 
13 974 

736 
1212 

1723 
3 843 

1,0 
2,2 

491,9 
583,6 

865,0 
1 041,3 

. 176,6 
213,0 

506 
609 

35 256 
37 538 

2 001 
3 498 

1 338 
16 999 

0,4 
4,9 

652,5 
814,4 

1 501,5 
1 820,8 

400,8 
457,4 

434 
526 

18 245 24 090 
16 916 23 371 

15 617 20 514 
15 345 19 529 

4 768 
4 988 

191 
331 

236 
626 

0,4 
1,1 

105,5 
127,4 

192,1 
230,0 

44,B 
48,1 

350 
419 

7 281 
8 438 

343 
642 

366 
6181 

0,8 
13,4 

4 753 
5 412 

270 
454 

287 
712 

0,5 
1,2 

Tourismus 

12B,2 
207,9 

259,5 
452,0 

30,8 
50,1 

563 
977 

289,1 
295,1 

546,2 
524,3 

209,9 
19i.9 

956 
917 

8 655 
9 426 

482 
787 

4BO,B 
4B7,0 

BB0,6 
B03,3 

496,4 
422,4 

1 361 
1 240 

Straßenverkehr 

6 068 
5946 

5 325 
5406 3 950 

8 062 10 581 
B375 9424 

7140 
7 472 

9 03B 
8 277 

Gemeindliche Steuereinnahmen 

520 
381 

305 
223 

290 
412 

170 
241 

371 
3B3 

107 
111 

405 
5B1 

ll7 
168 

87 
103 

159 
188 

74 
106 

134 
193 

28 
41 

62 
90 

7 
33 

14 
71 

300 
220 

525 
385 

31 
206 

55 
360 

586 
395 

906 
610 

37 
212 

57 
327 

4 851 

201 

144,4 
172,5 

266,3 
2B7,9 

75,1 
60,9 

510 
550 

3 652 

557 

1 065 

301 

576 

72 
75 

1 321 
1 644 

18,6 
22,7 

9 195 
10 211 

5 978 

6 747 
3 217 
3 464 

9,5 
10,6 

129,7 
141,0 

7 891 
7 629 

444 
593 

174 
4 064 

0,2 
4,2 

337,3 
363,1 

665,4 
663,5 

243,2 
227,2 

690 
688 

292 
204 

302 
212 

47 
305 

48 
317 

22 
24 

141 
166 

13,4 
14,9 

485 
619 

460 

570 
25 
48 

1,1 
1,4 

46,0 
55,6 

7 887 
7 546 

312 
530 

817. 
3 680 

1,8 
B,O 

114,2 
150,1 

271,6 
331,9 

51,0 
41,0 

596 
722 

36 
47 

78 
102 

7 
34 

15 
73 

104 
104 

2 822 
3191 

22,2 
24,8 

16 573 
17 720 

8 783 

7 790 

13,6 
14,5 

130,4 
137,5 

12 460 
14 537 

680 
1 059 

1142 
1 873 

0,9 
1,5 

650,7 
794,1 

1 315,2 
1 572,6 

517,6 
607,6 

1 076 
1 282 

32 959 

414 
216 

339 
176 

249 
332 

204 
271 

125 
130 

1 070 
1192 

17,1 
18,4 

4 039 
4771 

2 694 

1 345 

8,2 
9,7 

64,3 
73,8 

4 155 
5 157 

151 
291 

340 
548 

0,7 
1,1 

174,0 
242,9 

337,9 
439,6 

94,4 
105,5 

686 
B93 

5 356 

4 44B 
4 541 

100 
108 

203 
219 

B1 
101 

164 
206 

142 
145 

1 780 
2 044 

21,2 
24,0 

6 462 
8150 

4 396 

5 298 
2 066 
2 852 

11,0 
13,9 

76,9 
95,8 

6 703 
6 936 

351 
513 

201,8 
237,3 

373,3 
432,4 

103,3 
109,6 

638 
738 

7 707 

191 
185 

327 
317 

21 
19B 

36 
338 

1) Bergbau. Gewinnung von Steinen und Erden sowie Verarbeitendes Gewerbe nach der Klossilikation der Wirtschaftszweige 1993.- 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
und mehr Beschäftigten. - 3) am Ende des Berichtszeitraumes. - 4) ohne Mehrwertsteuer. - 5) alle Baumaßnahmen. - 6) einschließlich Kombinationskraftwagen und alle Pkw mit bis zu neun 
Sitzplätzen. - 7) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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NEU ERSCHIENEN 

Statistische Berichte: 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

- Bevölkerungsentwicklung Oktober, November und Dezember 1997 
AI 1 - m 10/97, m 11197 und m 12/97, je 2 Seiten 

Unterricht und Bildung, Rechtspflege, Wahlen 

- Rechtskräftig Abgeurteilte 1996 
B VI 1- j/96 vom 4.3.1998, 8 Seiten 

- Regionalergebnisse der Volksbegehren 
B VII 4/S 98 vom 2.4.1998, 9 Seiten 

Produzierendes Gewerbe 

- Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden 1997 
EI 1- j/97 vom 20.4.1998, 10 Seiten 

- EI 1 - m 12/97 und EI 1 - m 1/98, 13 bzw. 5 Seiten 

Handel und Gastgewerbe 

- Entwicklung von Umsatz und Beschäftigung im Einzelhandel 
Januar und Februar 1998 
GI 1 - m 1/98 und m 2/98, je 2 Seiten 

- Entwicklung von Umsatz und Beschäftigung im Großhandel 
Dezember 1997 und Januar 1998 
GI 2-m 12/97 und 1/98, je 2 Seiten 

- Entwicklung von Umsatz und Beschäftigung im Gastgewerbe 
Januar und Februar 1998 
G IV 3-m 1198 und m 2/98, je 2 Seiten 

- Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bis Dezember 1997 (Spezialhandel) 
G III 1 - vj 10-12/97 vom 27.4.1998, 2 Seiten 

- Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg 3. und 4. Vierteljahr 1997 
( Generalhandel) 
G III 2 - vj 3/97 und vj 4/97, je 2 Seiten 

- Seherbergung im Reiseverkehr Januar und Februar 1998 
G N 1-m 1198 und m 2/98, je 4 Seiten 

Verkehr 

- Straßenverkehrsunfälle November und Dezember 1997 
H I 1-m 11/97 und m 12/97, je 4 Seiten 

- Binnenschiffahn des Hamburger Hafens 1997 
H II 1- j/1997 vom 31.3. 1997, 4 Seiten 

- Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1997 
H II 2/S- j 1997 vom 23.4.1998, 42 Seiten 

Finanzen und Steuern 

- Steueraufkommen und Steuereinnahmen in Harnburg 
LI 1-m 10/97 vom 30.4. 1998, 4 Seiten 

Preise und Preisindizes 

- Preisindizes für Bauwerke in Harnburg Februar 1998 
MI 4- vj 1/98 vom 16.4.1998, 4 Seiten 
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VERÖFFENTLICHUNGEN DES STATISTISCHEN LANDESAMTES 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 
enthält textliche Darstellungen über 
wichtige statistische Ergebnisse sowie 
mehrere ständige Zahlenübersichten. 

Pro Jahr werden zwölf Hefte herausge­
geben. Der Preis für ein Einzelheft be­
trägt DM 7,-, für ein Doppelheft DM 
14,-; der Bezug im Jahresabonnement 
kostet DM 6o,-. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische Ta­
schenbuch bietet Ergebnisse aus allen Be­
reichen der amtlichen Statistik in tabella­
rischer Darstellung. Soweit möglich, wer­
den in Regionaltabellen neben Ergebnis­
sen für die Bundesländer auch Ver­
gleichsdaten für ausgewählte Großstädte 
und an Harnburg angrenzende Kreise 
nachgewiesen. 

Das "Statistische Taschenbuch" 1997 ist 
242 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
20,- DM. 

Die Ausgaben 1996 und 1997 sind je­
weils auch als Diskette zum Preis von 20,­
DM erhältlich. 

Hamburger Statistische 
Porträts 
Unter dem Titel "Hamburger Statistische 
Porträts" werden umfassende, die einzel­
nen Fachstatistiken übergreifende Dar­
stellungen und Analysen veröffentlicht. 
Erhältlich sind: 

Band 2: Die Hamburger Stadtteile -
Teile 1-7 
Preis: DM 14,- je Teil; 
DM 8o,- für alle 7 Teilbände 

Band 5: HAMBURG.regional 1997 
Die Stadtteil-Profile 
Preis: DM 19,-

Faltblätter 
Zu verschiedenen aktuellen Themen und 
besonderen Anlässen werden Zusammen­
stellungen ausgewählter Daten als hand­
liche Faltblätter veröffentlicht. Zur Zeit 
sind verfügbar: 

• Das Statistische Landesamt stellt sich vor 
• Harnburg- Ein Stadtporträt in Zahlen 

Englische Version: Harnburg - Facts 
and Figures 

• Vor der Bundestagswahl am 27. Sep­
tember 1998: Daten und Fakten 

• Gesellschaftlicher Wandel 
in Harnburg seit 1960 

• Hamburger Stadtteil-Profile -
Datenangebote aus: 
HAMBURG.regional 

• Unternehmensregister Harnburg­
Zielsetzung und Konzeption 

• Harnburg und seine Partnerländer: 
China (auch auf Englisch erhältlich) 
Dänemark 
Großbritannien (auch auf Englisch 
erhäl dich) 

Einzelne Exemplare der Faltblätter wer­
den kostenlos abgegeben. 

Straßen· und 
Gebietsverzeichnis 1997 
Im "Straßen- und Gebietsverzeichnis der 
Freien und Hansestadt Hamburg" wer­
den die 8283 benannten Straßen, Plätze 
und Brücken der Stadt aufgeführt. Zu 
jeder Hausnummer sind der Ortsteil, der 
Stadtteil, das Polizeirevier, der Grund­
buchschlüssel sowie die Postleitzahl ange­
geben. Darüber hinaus ist ein Verzeichnis 
der Kleingartenvereine, Standesämter, 
Bundestagswahlkreise, Finanzämter sowie 
der Amtsgerichte enthalten. 

Das Verzeichnis ist 289 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 20,- DM. Die Dis­
kettenversion ist im Acrobat Reader-For­
mat zum Preis von 20,- DM oder im 
ASCII-Format für 105,- DM erhältlich. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die ein­
zelnen Sachgebiete sind besondere Be­
richtsreihen gebildet worden, die größ­
tenteils von allen Statistischen Landesäm­
tern veröffentlicht werden. 

Statistik des Hamburgischen 
Staates 
In dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen aus Groß­
zählungen und wichtigen laufenden Sta­
tistiken. Zuletzt sind erschienen: 

Heft 157 Wahlen zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. September 1993 
Preis: DM 35,-

Heft 158 Wahlen zum Europäischen 
Parlament am 12. Juni 1994 
Preis: DM 35,-

Heft 159 Handels- und Gaststättenzäh­

lung 1993 
Preis: DM 20,-

Heft 160 Produzierendes Gewerbe 1990 

bis 1994 
Preis: DM 30,-

Statistik regional 
Der Diskettensatz "Statistik regional" ent­
hält einheitlich für alle Länder, Regie­
rungsbezirke, Kreise und kreisfreien Städ­
te in Deutschland eine Vielzahl von Da­
ten aus den wichtigsten Sachgebieten der 
amtlichen Statistik. Die Veröffentlichung 
ist ein Gemeinschaftsprodukt der Statisti­
schen Ämter des Bundes und der Länder. 
Die Ausgabe 1996 (mit Ergebnissen 
hauptsächlich für das Jahr 1994) kostet 
290,- DM. 

Hamburg in Karten 
Der Atlas "Hamburg in Karten -70 The­
men der Volkszählung '87'' ist 1992 er­
schienen. Er vermittelt zahlreiche Infor­
mationen zur Sozialstruktur der Ham­
burger Stadtteile. 
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